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Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 12. Jan. Die zweite Kammer ber 
ſchloß, die Frage, ob die von der Synode beſchloſſene 
Einfegung eines Landesconſiſtorium ohne Zuſtimmung 
der Stände rechtsgiltig ſei, durch eine Deputation 
prüfen zu laſſen. 

Wien, 12. Jan. Die dem Reichsrathe vorzu⸗ 
legende Regierungsvorlage betreffs Abänderung des 
Paragraphen 14 der Statuten der Nationalbank be⸗ 
ſtimmt, daß jener Betrag, um welchen die Summe 
der umlaufenden Noten 200 Mill. Gulden überſteigt, 
in Silber oder Gold gemünzt, oder in Barren vor⸗ 
handen fein müſſe, und daß ebenſo jener Betrag, um 
welchen die umlaufenden Noten zuzüglich der in der 
Nationalbank befindlichen fremden Gelder den vor⸗ 
handenen Baarvorrath überſteigen, mit escomptirten 
oder beliehenen Effekten oder mit Wechſeln auf aus⸗ 
wärtige Plätze gedeckt fein müſſe. — Graf Audraſſy 
iſt zu einem e en Aufenthalte heute nach Peſt 
abgereiſt. — Anläß 10 der 0 Geburtstags⸗ 
feier des Dich ters Bauernfeld hat der Kaiſer dem⸗ 
ſelben das Comthurkreuz des Franz⸗Joſefs⸗Orden 
verliehen und feine Penflon auf 1000 „ erhöht. 

London, 12. Jan. Hieſige Blätter veröffent- 
lichen ein Schreiben des General Schenck vom 6. 
Dezember v. J., worin derſelbe feine Demiſſion als 
Director der Compagnie zur Ausbeutung der Grube 
„Emma“ bekannt macht. — Der „Times“ zufolg- 
ind zwiſchen einer Gruppe von Londoner Financiers 
und Perſonen, die zum Telegraphenweſen in engen 
Beziehungen ſtehen, Einleitungen zur Herſtellung 
einer directen Kabelverbindung zwiſchen England und 
Newyork getroffen worden. — In Folge einer Ex⸗ 
ploſton in der Kohlenzeche Oakwood in Südwales 
wurden 11 Menſchen getödtet. 


Staat und Kirche. 

Nur mit Widerſtreben haben wir den Handſch 
aufgenommen, den, wir ſagen nicht die Kirche, wohl 
aber die jeweiligen Machthaber in weit verbreiteten 
Religionsgeſellſchaften dem Staate hingeworfen haben. 
Nur zu lange hatten wir, wie unbetheiligte Zuſchauer, 
einem Treiben zugeſehen, das wir für wenig gefähr⸗ 
lich hielten, weil wir in unſerm Idealismus den 
Gegner ſchon darum für ohnmächtig hielten, weil er 
die Macht der Vernunft und des ſittlichen Volks 
geiſtes nicht auf ſeiner Seite hatte. Aller geſchicht⸗ 
lichen Erfahrung zum Trotze unterſchätzten wir jene 
unheimlichen Kräfte, welche der Selbſtſucht und dem 

ſtlichen Hochmuth eines zum at t gewordenen 
rieſters, wie dem rohen Fanatismus der Unwiſſen⸗ 
heit und des Aberglaubens oft genug zu Gebot ge 
ſtanden haben. Noch länger haben die Regierunger 
gezögert, und, wie es ſcheint, können ſie auch heute 
noch nicht den Entſchluß faſſen, mit der ganzen 
Kraft und Fülle i Er Mittel einem Feinde entgegen 

a 


„den ſt unbegreiflicher Verblendung 
— la Fals ihren beſten Freund gepflegt und 
verhätſchelt Matten. 


Ein nicht geringer Theil der Schuld an dem 
bisherigen Zaubern und an der noch immer obwal⸗ 
tenden Scheu vor einer gründlichen und wirklich ent 
ſcheidenden Durchkämpfung des Streites „zwiſchen 
Staat und Kirche“, wie man ihn mit einem aller 
dings ungenauen und zu allerlei Mißverſtändniſſen 
führenden Worte zu bezeichnen pflegt, liegt auch in 
der Unklarheit, welche, ſelbſt in manchen ſehr en 
klärten und ſehr liberalen Kreiſen, noch immer über 
das Verbältniß herrſcht, in welchem Religion, Staat 


und Kirche zu einander 7 55 Doch wollen wir die 
vielfachen Irrthümer, welche aus ſolcher Unklarheit 
hervorgehen, hier nicht erörtern; wir wollen nur mit 
kurzen Worten ſagen, was über die wahre Natu⸗ 
dieses Verhältniſſes, nach unſerer Anſicht, und einer 
unbefangenen Betrachtung der geſchichtlichen Hergänge 
ſich ergiebt. 

So lange es ſittliche Verbindungen unter den 
Menſchen gegeben hat, ſo lange hat es auch eine 
Religion ne Die höchſte und umfaſſendſte dieſer 
ſittlichen Verbindungen iſt der Staat. Man ſoll gegen 
dieſen Satz nicht einwenden, daß es ja auch oft genug 
Staaten gegeben hat, welche durch ganz andere, als 
durch ſtrliche Bande zuſammengehalten ſind und 
noch heute zuſammengehalten werden. Denn das 
ſind eben nur entartete Staaten, die eben ſo wie 
entartete Ehe zwar ihren ſittlichen Gehalt verloren 
haben, aber durch die Macht der alten Form ihr⸗ 
Scheinexiſtenz noch friſten, bis auch dieſe, ihrer Lebens⸗ 
kraft beraubt, entweder allmälig zerbröckelt over plötz⸗ 
lich zuſammenbricht. Der wirkliche lebens fähige 
Staat iſt immer ein Product der ſittlichen Natur 
der Menſchen, die Religion aber iſt das Bewußtſein 
von dieſer ſittlichen Natur, und, wie das vornehmlich 
in den Staaten dei Alterthums, insbeſondere auch 
in dem alten jüdiſchen Staate hervortritt, zugleich 
das Bewußtſein, daß aus der Verleugnung der ſitt⸗ 
lichen Natur und der Uebertretung der religiöfen, 
d. i. der ſittlichen Gebote, Unglück und wohl gar 
Untergang des Staates als nothwendige Folge her⸗ 
vorgehe. Freilich weiß Jedermann, welche kindlichen 
und oft kindiſchen Vorſtellungen und welcher oft recht 
thörichte Aberglaube mit dem wahren und reinen 
Inhalte des religidfen Gefühls ſich verband. Eben 
ſo bekannt iſt es, daß das Ueberwuchern des aber⸗ 
gläubiſchen Elementes immer ein ſicheres Anzeichen 
des inneren Verfalles der Staaten geweſen iſt. Der 


uh noch geſunde Staat dagegen hat ſtets den ſittlichen 


Gehalt der religiöfen Vorſtellungen als das höchſte 
Heiligthum zu eg Die Religkon 1 5 
ihm dabei als ſeine eigene und eigentliche Lebenskraft. 
Eine Kirche, als beſondere Wächterin und Wahrerin 
derſelben, bedurfte es für ihn nicht. 

Die dieſen Namen vorzugsweiſe verdienende 
Kirche als eine freie, durch kein Stagisgeſetz geſchaf⸗ 
fene oder auch nur beſchützte und, je nach dem, be⸗ 
ſchränkte, an keinen beſonderen Staat und kein beſon⸗ 
deres Volk gebundene Gemeinſchaft aller durch die⸗ 
ſelbe eeligißfe Geſinnung verbundenen Menſchen iſt 
erſt durch die höchſte aller Religionsformen, durch 
das Chriſtenthum möglich geworden. Dieſe „un⸗ 


ſücht bare“ Aar allein vergleichbar mit der 
rch kein Geſetz, durch keinen Vertrag, überhaupt 
durch keine äußerliche Form in verbundenen 


und doch oft ſo feſten Gemeinſchaft der ledi 
lich durch gleiche wiſſenſchaftliche oder künſtleriſche 
Beſtrebungen mit einander verbundenen Menſchen, ſie 
allein iſt die von unſeren Reformatoren als die 
wahre, als die mit dem Chriſtenthum ſelbſt gleich 
unvergängliche und ewige Kirche anerkannt worden. 
Die „ſichtbare“ Kirche dagegen, dieſe Gemein⸗ 
ſchaft, die heute zum Theil ſogar ausſchließlich als 
Kirche betrachtet wird, fie iſt eine mit ſtaatlichen Mit⸗ 
teln (mag auch ein Biſchof Ader Papſt über dieſelbe 
verfügt haben) gegründete und durch ſie geſchützte und 
erhaltene Inſtitution. Wie dieſe Kirche in ihrer 
äußeren Geſtalt und mit den zu ihrer Verfügung ge⸗ 
ſtellten äußeren Mitteln im römiſchen Reiche erſt 


durch den Kaiſer Conſtantin eine wirkliche Exiſtenz 
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& Gence's Fauſtvorleſungen I. 
Man trifft noch immer von Zeit zu Zeit auf 
jene alte: ſcheinbar durch geſchichtliche Erfahrung ber 
gründe Bemerkung, daß zwiſchen dem Aufſchwung 
des öffentlichen Lebens und dem Rückgang von Knuſt 
und Wiſſenſchaft ein nothwendiger Zuſammen⸗ 
ang beſtehe. Allem Anſchein nach wird unſere an 
berraſchungen ſo reiche Zeitperiode auch dieſe Be⸗ 
auptung durch Thatſachen widerlegen. Die exacte 
iſſenſchaft macht ja in unſerer Gegenwart un eugr 
bar erſtaunenswerthe Fortſchritte. Dichter und Künſt⸗ 
ler laſſen ſich allerdings nicht durch den Willen der Nation 
hervorrufen, ſie werden ihr geſchenkt. Aber wie viel 
von dem Beſitz an Werken der Wiſſenſchaft und Tuns 
ein Volk — und kaum ein anderes Volk iſt in biefer 
Beziehung ſo reich bedacht, wie unſeres — zum all⸗ 
meinen Eigenthum macht: das iſt in ſeinen Wille! 
ein gegeben. Und wir meinen, daß etz in der Ge 
enwart auf allen Gebieten an ernſten Beſtrebungen 
in dieſer Richtung ſo wenig fehlt, daß man getroſt 
der Hoffnung ſein kann, unſer Volk werde, nachdem 
es ſich in dem politiſchen Rath der Nationen eine 
geachtete Stellung errungen, auch den Ruhm ſich zu 
erhalten wiſſen, den ihm bisher ſeine Neider und 
e haben laſſen müſſen: in der Liebe zu Wiſſen⸗ 
haft und Künſten es allen übrigen zuvorzuthun. 
Wir haben ſchon aus dieſem Grunde ein Unter⸗ 
nehmen, wie das des Hrn. Gence, die große Dich⸗ 
tung Göthe's zu populariſiren, dankbar anzuerkennen. 
Und vas zahlreich . Publikum lieferte dem 
Vortragenden den Beweis, daß es hier an einem 
freudigen Entgegenkommen ſolchen Beſtrebungen ge⸗ 
gegenüber nicht 8 lt. 
x. G. hat beim „Fauſt“ — und wohl mit Recht 
— ein anderes Verfahren eingeſchlagen, wie bei ſei⸗ 
nen frühern Shakeſpeare. Vorträgen. Während er bei 
dieſen nur die dramatiſchen Höhenpunkte der Dich⸗ 
recitirte und die Verbindung zwiſchen ihnen durch 
kritiſche und referirende Darlegungen herſtellte: wird 
er hier den erſten Theil faſt Bis Auslaſſung vor 
tragen und dann aus dem zweiten diejenigen Par⸗ 
tien geben, in denen er die eigentliche Löſung des 
dramatiſchen Problems des erſten Theiles 2 7 
Wir erhielten in der erſten Vorleſung zunächſt eine 


Einleitung über die Entſtehung der Fauſtſage und 
über die früheren dramatiſchen Behandlungen dieſes 
Mythus. Der Redner referirt über die Angaben 
des älteſten Frankfurter, Fauſtbuches von Spieß und 
des ſpäteren Widmann'ſchen. Intereſſant iſt es, daß 
ſämmtliche dramatiſche Behandlungen der Sage die 
eigentliche Grundidee deſſelben: den Kampf des 
Menſchen in feinem Wiſſensdrange gegen die Schranken 
der Menſchheit — erkennen laſſen. Redner bemerkt 
dabei, daß dieſe Grundidee ja ein allgemeines Menſch⸗ 
heitsproblem ſei und ſich bereits in den Mythen vom 
Sündenfall, von Prometheus und Dädalus Ausdruck 
geſucht. Beſonders bemerkenswerth unter den älteren 
dramatiſchen Bearbeitungen find der Fauſt von Mar- 
lowe, dem bed autendſten Vorgänger Shaleſpeares, 
— ein Stück, das, wie G. gefunden hat, bereits am 
Anfange des 17. Jahrhunderts in Deutſchland zur 
Aufführung gekommen iſt — und das „Puppenſpiel 
von Dr. Fauſt“. Aus beiden wurden uns Mitthei⸗ 
lungen gemacht. Das Puppenſpiel beginnt mit einem 
Monolog, der augenſchein ich die Grundlage für den 
Goethe'ſchen gebildet hat. Redner erwähnt ſodann 
der ſonſtigen Bühnenbearbeitungen dieſes Stoffes, 
des wunderthätigen Magus von Calderon, des 
Byron'ſchen Manfreds, des leider verlorenen Faufts 
von Leſſing, von dem uns nur ein meeiſterhaftes 
Bruchſlück erhalten iſt, und der Stücke von Müller, 
Klinger und Klingemann, fo wie des Buches von Lenau, 
Diesen! wird uns die Entſtehungsgeſchichte des 

dethe'ſchen Gedichts gegeben deſſen älteſte Stücke 
bereits 1790 veröffentlicht ſind, während der erſte 
Theil in ſeiner letzigen Geſtalt erſt 1807 fertig 
wurde, und die Vollendung des zweiten Theils 
mit dem ganzen fernern Leben des Dichters gleichen 
Schreie hielt und erſt kurz vor ſeinem Tode zum Ab⸗ 

luß kam. 255 
ſc Nach dieſer Einleitung las Hr. Gense den Pro⸗ 
log im Himmel und den erſten Monolog, die Scene 
mit Wagner und dann die Fortſetzung des Monologs 
bis zum Oſtermorgen. Die Vorzüge Ges als Reci⸗ 
tator find bier längſt anerkannt. Ein markiges, wohl⸗ 
tönendes und dabei ſehr modulationsfähiges Stimm⸗ 
organ und ein tief eindringendes Verſtändniß der 
Dichtung ſtellen eine durchgehende Befriedigung der 


erlangte, ſo iſt ſie von den germaniſchen Königen 
des früheren Mittelalters in den Bereichen ihrer 
Herrſchaft zuerſt nur als eine durchweg ſtaatliche 
Einrichtung gegründet worden. Der Grund 
aber, aus welchem dieſe Könige ſolche Staatskir⸗ 
chen gründeten, war der, daß ſie in den ſittlichen Leh⸗ 
ren des Chriſtenthums diejenige feſte Grundlage er⸗ 
kannten, auf welche allein ein dauerndes Staatsweſen 
ſich gründen könne, vorausgeſetzt, daß dieſe Lehren 
die Ueberzeugung und das ganze Gemüth der Volks⸗ 
enoſſen für ſich gewannen. Als Erzieher ihres Vol⸗ 
es zu rechtſchaffenem Wandel, zum Gehorſam gegen 
die für das Staatsleben nothwendigen Geſetze und 
zu eblexer, wahrhaft menſchlichen Sitte und als Leh⸗ 
rer deſſelben in allen guten und rechtſchaffenen 
Künſten, wie in Allem, was aus der Wiſſenſchaft der 
Zeit gelernt werden konnte, hatten ſie die chriſtlichen 
Prieſter in ihre Länder berufen oder nahmen ſie in 
ihren Schutz, wenn ſie ungerufen kamen. Nur ſo 
lange als die Geiſtlichen und die Religionsgeſell⸗ 
ſchaften, deren lehrende Mitglieder ſie ſind, die Wahrer 
und Förderer des wahren Chriſtenthums, d. h. der 
wahren Religiofität find, fo lange ſie ſelbſt auf der 

öhe des ſittlichen und wiſſenſchaftlichen Volksgeiſtes 
tehen und die Jugend zu unausgeſetztem Streben 
nach ſelbſtſtändiger Erkenntniß und freier Sittlichkeit 
erziehen halfen: nur ſo lange iſt der Staat berech⸗ 
tigt und verpflichtet, ſie unter ſeinen beſonderen 
Schutz zu nehmen und überall, wo es nöthig iſt, ihre 
äußere Exiſtenz ſicher zu ſtellen. Wenn ſie aber, wie 
vorzugsweiſe unſere Ultramontanen und Orthodoxen, 
die ſelbſtſtändige Erkenntniß, die freie Sittlichkeit 
und die freie, ungehemmte Entwickelung des Staates 
ſelbſt zu unterdrücken und ſich zu Herren über den 
Glauben und das ſittliche Gewiſſen der einzelnen 
Bürger und ſchließlich zu den gebietenden Herren im 
Staate zu machen beſtrebt ſind: dann geſtatten, ja 
gebieten die Grundſätze des freien Staates zwar, daß 
ihnen geſtattet werde, auch 7 dieſen Zwecken auf 
ihre Mitbürger einwirken zu dürfen, aber doch nur 
mit denſelben Mitteln, welche ſedem andern Bürger 
und jedem andern freiwillig zuſammentretenden Ver⸗ 
eine geftattet find. Dagegen find es dieſelben Grund⸗ 
ſätze, welche den Regierungen auch verbieten, durch 
irgend welche Mittel ſolchem Treiben förderlich zu 
ſein und denen, die demſelben nachgehen, wohl gar 
noch die Rechte privilegirter Perſonen und Geſell⸗ 
ſchaften oder irgend ein Zwangsrecht Er irgend 
einen Bürger des Staates, in welcher Beziehung es 
auch ſei, einzuräumen. 

Indeß, zumal wie die Sachen letzt ſtehen, genügt 
ein ſolches nur gegen che Prieſter und ſchlecht 
geleitete oder ſich ſelbſt ſchlecht leitende kirchliche 
Corporationen gerichtetes bloß negatives Verhalten 
nicht. Der Staat muß ſchlechterbings durch 
poſitiv ſchaffende Thätigkeit dafür ſorgen, daß die 
die Gemeinſchaften unter ſeinen Bürgern und die 
Gemeinſchaft des Staates ſelbſt ſchaffende, erhaltende 
und ſtetig vorwärts treibende freie Erkenntniß und 
ſittliche Geſinnung im Volke fort und fort erhalten 
und in der rechten Weiſe gefördert und weiter ent⸗ 
wickelt werde. Das iſt die wahrhaft religiöfe 
Aufgabe, welche dem Staate ſchon lange vor der 
Exiſtenz irgend einer Kirche geſtellt worden iſt, und 
welche jetzt um ſo ſtärker an ihn herantritt, je weniger 
die äußerlich conſtituirten Kirchen ſich an derſelben 
betheiligen, und je mehr ſogar dieſe und jene Religions⸗ 
geſellſchaft und deren Führer die Erfüllung derſelben 
durch den Staat mit allen Kräften zu vereiteln ſuchen. 
C ³˙ AAo A N WE TEE! 
Zuhörer in äſthetiſcher, wie intellectueller Beziehung 
in ſichere Ausſicht. Auch der Verſuch, am Schluß 
der Recitation den Oſterchor durch eine ſehr decent 
angewandte geiſtliche Muſik auf einem Harmonium 
zu erſetzen — der bei theoretiſcher Erörterung manche 
Bedenken hervorrufen köonte — bewährte ſich 

eſtern in der Praxis als durchaus wirkſam. 
Wir find. überzeugt, daß nach dem Gehörten 
die Zuhbrer mit beſonderer Spannung dem zweiten 
Vortragsabende — nächſten Dienſtag — entge⸗ 
genfehen, der einige der intereſſanteſten und drama⸗ 
tiſch bewegteren Scenen der Dichtung bringt. 

Bei aller Anerkennung der Verdienſte des Herrn 
Sende ſei es uns geſtattet, am Schluß einer Diffe⸗ 
renz zu erwähnen, in der wir uns mit dem Vortra⸗ 
. — befinden und zwar ſicher nicht mit ihm allein, 
ondern auch mit manchen Leſern, reſpective Dar⸗ 
ſtellern der Dichtung. Sie betrifft die Geſtalt Wag⸗ 
ners. Es Sn dieſem Manne entſchieden uns 
recht, wenn man ihn nach dem beurtheilt, was Fauſt 
in jener erſten Scene über ihn ſagt. Wenn dieſer 
ihn „einen trocknen Schleicher“ nennt, einen „Kopf, 
der immerfort an ſchalem Zeuge klebt“ — fo find 
das Aeußerungen des Unmuths, ein Ausdruck der 
inneren Gebrochenheit nach dem titanenhaften 
Aufſchwung, in welcher innern Situation ihn Wagner 
eben antrifft. Dieſe Urtheile Fauſt's ſind völlig ſub⸗ 
jectiv, einſeitig; einſeitig iſt auch das, was er in 
der Unterredung mit Wagner ſagt, wie das, was 
dieſer ſpricht — wenn man es nur ohne Voreinge⸗ 
nommenheit lieſt — in gewiſſem Sinne eben ſo be⸗ 
rechtigt iſt. Wagner iſt eine beſchränkte Natur — im 
Sinne des Fauſt, eine Natur, die ſich ihrer menſch. 
lichen Schranke nicht bewußt iſt. Daher erſcheint 
er neben dem Fauſt und ſeinem ins Unbegrenzte ge⸗ 
richteten Streben klein. Aber an ſich betrachtet, iſt 
er nicht der vom Dichter ins Kleinliche gezogene 
Typus einer großen Gattung von Männern, die wir 
in unſerer — nicht fauſtiſchen — Geſellſchaft überall 
mit Achtung behandeln würden: er iſt der Repräſen⸗ 
tant jener raſtlos und gewiſſenhaft elt und 
fördernden Gehilfen der Wiſſenſchaft, ohne deren 
Unterſtützung die eigentlichen Könige im Reiche der⸗ 
ſelben nicht beſtehen könnten. Wagner iſt der Ver⸗ 


Deutſchland. 


* Berlin, 12. Jan. In der heutigen Bud⸗ 
get⸗Commiſſion begann die Generaldiscuſſton über 
die Mahl⸗ und Schlachtſteuerfrage. Sömmt⸗ 
liche Mitglieder der Commiſſion ſprachen ſich für 
Abſchaf fung beider Steuern aus, es befürwortete 
Keiner die Beibehaltung der Schlachtſteuer, welche 
die Regierung bekanntlich den Communen laſſen wollte, 
denen der Ausfall der betr. Steuererträge unbeſieg⸗ 
bare Verlegenheiten bereiten dürfte. Auch die von 
der Regierung proponirte Streichung der Klaſſen⸗ 
ſteuerſtufe 1a. fand durchaus nicht allſeitig Billigung 
in der Commiſſion, es wurde die Anſicht laut, daß 
ein ſolcher partieller Nachlaß ohne Geſammtreform 
der Klaſſenſteuer eher ſchädlich als nützlich wirken 
müſſe. Von einer Seite ward auch die Ueberlaſſung 
der Gebäudeſteuer für Stadt und Land an die betr. 
Communen befürwortet, doch hat ein Geſammtergeb⸗ 
niß der Debatte ſich noch nicht herausgeſtellt, indem 
die Discuſſion vertagt wurde. — Das dem Abgeord⸗ 
netenhauſe vorgelegte Beamten⸗Penſionsgeſetz 
ſchließt ſich ganz genau demjenigen fürdie Reſchsbeamten 
an, und bringt den preußiſchen Beamten vielfache Vor⸗ 
theile. So z. B. die Penſionirung der Diätarien. 
Dies Geſetz gehört jedenfalls zu denjenigen Gegenſtän⸗ 
den, welche in dieſer Seſſton nicht unerledigt bleiben 
dürfen. — Innerhalb der liberalen Fractionen finden Be⸗ 
rathungen über das Schulaufſichts⸗Geſetz ftait 
und es werden mehrere erhebliche Verbeſſerungsanträge 
vorbereitet, welche die Verweiſung an die Unterrichts⸗ 
Commiſſton wahrſcheinlich machen. Trotz der Aner⸗ 
kernung des Grundgedankens des Geſetzes hält man 
es doch allgemein für unzuläſſig, ſich nach Garantien 
für die Ausführung, namentlich bei der fetzigen Lei⸗ 
tung des Cultusminiſteriums umzuſehen. — Die Ges 
rüchte über den Abgang des ewigen Hrn. v. Müh⸗ 
ler fluthen uns wieder ſo ſtark und entſchieden von 
allen Seiten entgegen, daß wir davon Act nehmen 
müſſen. In Abgeordnetenkreiſen wird, ſo ſchreibt 
man der „Magd. Ztg.“, als eventueller Nachfolger 
des Be: v. Wähler auch ein Graf v. Kayſer⸗ 
lingk genannt. Es iſt das ein naher Verwandter 
unſeres Geſandten in Conſtantinopel, der früher 
Curator der Univerſität in Dorpat war und ſeitdem 
auf feinen Gütern ausſchließlich wiſſenſchaftlichen 
Studien lebt. Der Graf iſt ungefähr in demſelben 
Alter wie Fürſt Bismarck. Unter den Namen der 
Candidaten hört man leider denjenigen nicht, den wir 
am liebſten nennen hörten, den als Diplomat wie 
als Organiſator en dem Gebiete von Schule und 
Kirche bekannten badiſchen Staatsminiſter Jolly. 
Auch in der ade werden einige Candidaten 
für die Erbſchaft des Herru v. Mühler genaunt 
(Wehrmann, v. Schelling, Falck) und Folgendes hin⸗ 
zugefügt: „Niemand — mit Ausnahme der Ultras 
der katholiſchen, wie der evangeliſchen Kirche — 
wird, leugnen, daß das Verhältniß zwiſchen 
Staat und Kirche vorzugsweiſe vom ſtreng rechtlichen 
Standpunkte aus geklärt werden ſollte; daß mithin 
die Wahl eines tüchtigen und erfahrenen Suriften 
wünſchenswerth erſcheint. Zu befürchten wäre nur, 
daß das Unterrichtsweſen bei dieſer Wahl in zweite 
Linie geſtellt würde. Alle die Gründe, welche für die 
Uebertragung des Miniſterpoſtens an eine juriſtiſche 
Capacität ſprechen, laſſen ſich mit ungleich größerer 
Berechtigung für die Lostrennung des Cultus⸗ 
miniſteriums von demjenigen des öffentlichen Unter⸗ 
richts und für die Einfügung des erſteren in das 
Juſtizminiſterium geltend machen. Daß dieſe Frage 


treter eines Strebens, das als Theil in Fauſt ſelbſt 
ſteckt. Daher hat ihn dieſer als wiſſenſchaftlichen 
Gehilfen augenommen; daher wählt er ihn zum Be⸗ 
noſſen bei ſeinem Oſterſpaziergang, wozu er ſich 


wahrſcheinlich nicht einen Menſchen ausſuchen würde, 


den er in der That bei ruhiger Ueberlegung für 
nichts anders als „einen trocknen Schleicher“ hält. 
Und in dem Oſterſpaziergang wird es wohl auch dem 
Leſer leichter werden, Wagner gerechter zu betrachten, 
wie es Fauſt in ſeiner e Auf dieſem 
Spaziergang ſagt Wagner u. A.: „Thut nicht ein braver 
Mann genug — die Kunſt, die man ihm übertrug, 
> gewiſſenhaft und pünktlich auszuüben.“ Das klingt 
ziemlich ebenſo, wie: „Willſt Du, mein Sohn, frei 
bleiben, ſo lerne was Rechtes und halte — Dich ge⸗ 
nügſam und nie blicke nach oben hinauf.“ Und dieſe 
letztere Weisheit hat Niemand anderes als feine 
eigene geboten — wie Goethe ſelbſt. 

„Doch genng. — Wir ſchließen mit der Hoff» 
nung, daß die intereſſanten Leiſtungen des Herrn 
Genee in den kommenden Vorträgen eine noch leb⸗ 
haftere Theilnahme finden mögen, wie in dieſem erſten. 


i James Fisk. 

Eine Laufbahn, wie fe vor wenigen Tagen durch 
des Meuchelmörders Kugel zu Ende gebracht worden, 
fo romanhaft in ihrem wechſelnden Schickſale, fo 
erfolgreich in ihrer Verachtung des Geſetzes, der 
Ehre und der Ordnung, wäre in einem Lande der 
alten Welt kaum denkbar geweſen. Nur da konate 
ſte ſich entwickeln, wo ein Tweed an der Spitze der 
Schurkenbande vom Tammany⸗Ring über eine Stadt 
und einen Staat gebieten konnten. James Fisk war 
freilich kein geborener New⸗Horker. Er ſtammte aus 
dem puritaniſchen Staate Vermont, „wo fein Vater 
als Hauſtrer das Thal des Connecticut zu bereiſen 
pflegte. Der Sohn führte das elterliche Geſchäft 
fort und verkaufte Knöpfe, Zwirn und Band in den 
Dörfern und Städten Neu⸗Englands, wobei er ſich 
durch ſeine gelenke Zunge und ein merkwürdiges 
Talent, einen guten Handel zu machen, auszeichnete. 
Es war kennzeichnend für den jungen Fisk, daß er 
nicht mit dem einfachen Karren des Vaters zufrieden 
war, ſondern einen ungeheuren und mit den ſchrei⸗ 


die Miniſter ermächtigt, gerichtlich erkannte Geld⸗ 
ſtrafen, Haftſtrafen und Gefängnißſtrafen bis zu 
6 Wochen im Gnadenwege zu mildern oder ganz 
zu erlaſſen, beziehungsweiſe die Haftſtrafe in Geld⸗ 
ſtrafen umzuwandeln 
Straßburg. Der Aufſchwung der Geſchäfte, 
nicht nur in Mühlhauſen, ſondern auch im Unter⸗Elſaß 
übertrifft alle Erwartungen. Die in Straßburg ſo 
zahlreichen kleinen Gewerbe ſind raſch aufgeblüht, 
und es ſind uns manche Häuſer bekannt, die in den 
letzten drei Monaten des verfloſſenen Jahres mehr 
Geſchäfte machten, als ſonſt in einem ganzen Jahre. 
Daß unter ſolchen Verhältniſſen die Stimmung 
ſich raſch hebt, dürfte Niemanden wundern. Nur 
darf man dieſelbe nicht nach dem Lärm abmeſſen, 
den die in öffentlichen Blättern viel zu viel beſprochene 
Predigt des Profeſſors Lichtenberger vor einigen 
Wochen machte. Man hat vergeſſen, daß der Ein⸗ 
druck, den fie hervorrief, ſich mehr in ſentimentalem 
Weibergeheul als in der nüchternen Beiſtimmung 
überlegender Männer kundgab. Immerhin wollen wir 
nicht verkennen, daß die Militairfrage zur Zeit einen 
ſchwarzen Punkt, aber auch den einzigen, am reichs⸗ 
ländiſchen Horizont bildet. 
chweden. 

Stockholm, 7. Jan. Die Zolleinnahmen 
chwedens betrugen im letztverfloſſenen Jahre 
19,180,690 Rol. ſchw. oder über 4 Mill. mehr als 
im Jahre 1870. — Im Jahre 871 wurde Norwegen 
vom Könige Harald Haarfager gegründet, wes⸗ 
halb man beabſichtigt, in dem, jetzt begonnenen Jahre, 
alſo tauſend Jahre nach der Gründung des Reiches, 
ein aus großen Granitblöcken beſtehendes Monument 
zu errichten und ladet zur Zeichnung von Beiträgen 
zu dieſem Zwecke ein. 


in erſter Linie zur Erwägung geſtellt ſei, wird auf 

Be das Beſtimmteſte verſichert; die Perfonenfra,e würde 

5 erſt in zweiter Linie zur Entſcheidung kommen.“ — 
Der „Berl. Börſ.⸗Cour.“ iſt mit den Nachrichten über 
den bevorſtehenden Rücktritt des Herrn v. Mühler 
den andern Blättern weit voraus. Er erzählt, daß 
auf dem Gute des Grafen Schwerin ⸗Putzar Zimmer 
um Logiren des Cultusminiſters als Demiſ⸗ 
ſtonärs nebſt Familie für einige Wochen eingerichtet 
werden. Unter den Beamten des Minifters circulirt 
eine Subſeriptionsliſte, um dem ſcheidenden Chef 
ein Geſchenk zu überreichen. Herr v. Mühler ſoll durch 
ein gewiſſes einnehmendes Benehmen gegen die 
eigenen Beamten viel Anhänglichkeit unter denſelben 
gefunden haben, ſo daß man behauptet, die Abſchieds⸗ 
jcene würde nicht ohne einige Rührung verlaufen. 
Herr Kuerk wird die Abſchiedsrede des Miniſters im 
Namen der Beamten erwidern. Der Rücktritt iſt 
eine einfache Thatſache, die in den nächſten Tagen zu 
erwarten ſein wird. Für eine Firma, die weiter be⸗ 
fichen ſoll, bemüht man ſich nicht wegen eines Suc- 
ceſſors. Daß der Inhaber der Firma eben fo lange 
noch die Geſchäfte abwickelt, bis der Nachfolger ge⸗ 
funden, iſt auch begreiflich. Die Bibel, die die Beam⸗ 
ten des Cultusminiſteriums ihrem Chef als Geſchenk 
zu übergeben beabſichtigen, befindet ſich bei einem be⸗ 
kannten Goldſchmied unter den Linden, der die letzte 
Hand daran legt. 

— Der Abg. v. Bonin beabſichtigt dem Ab⸗ 
eordnetenhauſe einen Antrag vorzulegen, etwa das 
hin gehend, das Haus wolle beſchließen, die Regie⸗ 
rung aufzufordern, eine Reform der Vorberei⸗ 

tung für die Verwaltungsbeamten in Bezug 
auf Prüfung x. und nach Analogie der Reform in 
Betreff der Juſtizbeamten in Angriff zu nehmen. Der 
Antrag ſoll zunächſt in den Fractionen berathen 
werden. 

— Während der amerikaniſche Geſandte Ban⸗ 
| croft feine Denkſchrift in der, der Entſcheidung des 
deutſchen Kaiſers unterbreiteten Streitfrage in deut⸗ 
ſcher Sprache überreichte, übergab das englifche 
Gouvernement ſeine Denkſchrift in engliſcher 
| Sprache mit franzöſiſcher Ueberſetzung. Der Kaiſer 

verſchob die Entſcheidung, bis die Replik ſeitens Eng⸗ 
5 lands eingegangen ſein würde, was, vom 17. De⸗ 
855 zember an gerechnet, binnen 6 Monaten erfolgen ſoll. 
| — Dem „Hbg. Corr.“ wird aus Copenha⸗ 
gen gemeldet: „Die deutſch⸗däniſche Commiſſion für 
die nordſchles wigſche Auswandererfrage 
wird noch in dieſer Woche ihre Arbeiten beenden, 
nachdem in den weſentlichſten Punkten bereits eine 
Einigung erzielt iſt.“ 
— Im 1. Kaſſeler Wahlbezirk (Rinteln) iſt 
an Stelle des ae, Carl Oetker, der die 
: Wahl abgelehnt, Kreisgerichts-Rath Kempf zum 
Mitgliede des Abgeordnetenhauſes gewählt worden. 
| — Die „Kreuzztg.“ hat in ihrem Kammerbericht 
3 die vom Abg. Richter erzählten Details über den 
& Conflict zwiſchen dem Magdeburger Theaterdirector 
und dem dortigen Polizeipräſidenten eg. — 


die einzelnen Fractionen der National⸗Verſammlung 
erhalten haben, als vielmehr in der Erwägung, daß 
die Provinz den extremen monarchiſchen Parteien keine 
neuen Recruten in die Verſammlung nachſendet und 
daß dieſe, falls ſie von ihrer numeriſchen Ueberlegen⸗ 
heit überhaupt noch zu einem friedlichen Staatsſtreiche 
Gebrauch machen wollen, ſich ſehr eilen und nament⸗ 
lich unter einander verſöhnen müßten, ſollen ſie an⸗ 
ders nicht von der wachſenden Sturmflut der Repu⸗ 
blikaner und Radikalen hinweggeſpült werden. Dies 
ſcheint auch die eigentlich Thiers'ſche Part i, das 
linke Centrum, dem ſich letzt auch Vautrain an- 
geſchloſſen hat, eingeſehen zu haben. Deßhalb ſoll 
auch von dieſer Fraction und gerade unter dem Ein⸗ 
drucke des Wahlergebniſſes eine neue Ausgabe des 
famoſen Rivet'ſchen Vorſchlages ausgehen, um die 
propiſoriſche Republik, noch ehe die Verſöhnung der 5 Danzig, 11 13. Januar. 
Legitimiſten und Orleaniſten gelingt, endlich in eine AR [Berlin Stettiner Eiſenbahn⸗Geſell⸗ 
definitive umzuwandeln. Die Meldung der Agentur 5 89 15 Die Betriebs⸗Einnahmen der Zweigbahn 
Havas, Ernſt Picard habe im Schooße dieſer Frac⸗ - 551 f 0 betrugen im Monat Dezember 
tion bereite einen dahin zielenden Antrag einge l racht, = 5 r Perſonen und Gepäck 14,459 % (m 
beruht freilich auf einem Mißverſtändniß; aber etwas Dezember 1870: 10,662 &), für Güter 12,996 % 
Wahres liegt verfelben dennoch zu Grunde. Picard hat | (1870: 11,712 %), ſonſtige Einnahmen 16,966 %, 
allen Ernſtes feine Freunde darauf aufmerkſam ge⸗ (1879: 448 *), in Summa 44,421 9 (1870: |) 
macht, wie ihn ſein Aufenthalt in Brüſſel völlig dar⸗ 2 traliſches = 4 
über aufgeklärt habe, dak das Ausland von Frank. . es Herrn Director e J Nach mehrfachen Bemühungen 
reich nichts ſehnlicher erwarte, als eine definitive ne ang nun doch noch gelungen, 
Geſtaltung ſeiner Regierungsform, welche in Brüſſel 
wie in London, in Petersburg wie in Wien und 
Rom als der feſteſte Damm für die innere Sicher⸗ 
heit des hartgeprüften Landes angeſehen werde. Dieſe 
Auslaſſung Picard's, welche augenſcheinlich mit Vor⸗ 
wiſſen und directer Billigung des Präſidenten der 
R publit erfolgte, darf allerdings als der erſte 
Schritt zum Beginn einer Propaganda Behufs defi⸗ 
nitiver Conſtituirung der Republik angefehen werden, 
um ſo den monarchiſchen Parteien das Prävenire 
zu ſpielen. In welcher Weiſe dies zu geſchehen hat, 
wird unzweifelhaft ſchon die nächſte Zukunft zeigen. 
Thiers ſieht Gambetta ron Zeit zu Zeit. „Wie 
Sie,“ — I fagte er ihm neulich — „will ich die 
Aufrechterhaltung der Republik. Wir müſſen uns 
deshalb gegenſeitig unterſtützen. An die Gewalt kön⸗ 
nen Sie jetzt nicht kommen. Die Preußen würden 
es nicht leiden. Arbeiten Sie für die Zukunft.“ 
Dieſe eee die ganze Politik des Präſi⸗ 
denten der Republik. Die hochconſervativen Blät⸗ 
ter behaupten denn ouch, daß Vg Freunde und An⸗ 
hänger überall für die Radikalen und gegen die Legir 
timiſten geſtimmt haben. Ob die Rückkehr nach 
J 185 9 5 ug eh f 8 15 ; 
Januar fein wird, iſt noch ſehr fraglich. Die Maio- Ä Diebſtahls, reſp. Hehlerei; 
rität hat in dieſer Hinſicht 15 Anſichten nicht ge⸗ on n 0 chen RN, % Ri 
ändert, und wenn Thiers nicht mit aller Macht für 1 55 dn den fr Bab 
Paris eintritt, fo wird die Verſammlung wohl noch 
in Verſailles bleiben, obgleich dies die Mißſtimmung 
vermehren muß, da die Rückkehr nach Paris vor 
dem 7. in Ausſicht geſtellt wurde und ſie nun Jeder⸗ 
0 ges Thiers ſoll 77 5 in der pariſer 
rage mehr oder weniger nachzugeben geneigt ſein, 
da die Maforität ihm für den Fall, daß man in unter 14 Jahren, 5 
Verſailles bleibt, Conceſſionen Betreffs ſeiner finan⸗ Aden mit Mbalf DIN Megen vorfägliher Rörpere 1 
ziellen Plane in Ausſicht geſtellt und ſogar ſchon den 5 
Anfang damit gemacht hat, indem fie in die Commiffion 
für das Budget von 1872 nur Männer wählte, welche 
die Anſichten Wolowski's bei den letzten finanziellen 
Discuffionen bekämpften. 

— Man ſchlägt die Zahl der Deputirten, die 
ſich am Sonntag zum Empfangsabend des Herzogs 
von Aumale eingefunden hatten, auf 250 n. 

— Das „Sidele“ theilt mit ! yr ſcharfen Ber |: 
mertungen folgendes Runbfhreiben des Erz⸗ 
bifchofs von Chambery an die Pfarrer ſeines 
Sprengels mit: „Chambery, 1. Jan. 1872. Herr 
Pfarrer! Am Sonntag, 7. Januar, wird in ſeder 
Gemeinde zur Wahl eines Deputirten geſchritten. 
Das conſervative Comité hat ein Mitglied vorge⸗ 
ſchlagen, welches die erwünſchten Bedingungen in ſich 
vereinigt. Ermäßigen Sie an dieſem Tage den Pfarr⸗ 
dienſt auf eine ſtille Meſſe, die früh ot ge 
halten wird. Empfehlen Sie allen Ihren Wählern, 
zur Abſtimmung zu gehen und einen guten Katho⸗ 
liken zu wählen; ſagen Sie denſelben, es ſei für ſie 
eine Gewiſſenspflicht, bei Strafe der ſchweren Sünde. 
Sorgen Sie dafür, daß in Ihrer Pfarrei keine Wahl⸗ 
enthaltungen vorkommen. Wir hatten bisher viele 
ſchlechte Wahlen, weil wir viel unüberlegte hatten, 
und vieſe Wahlenthaltungen. + Alexis, Cardinal⸗ 


Erzbiſchof.“ 
Nußland und Polen. / 
Petersburg, 7. Jan. Die Commiſſton für die 
Militair⸗Reorganiſation hat ſich in ihren letz⸗ 
ten Sitzungen ſehr eingehend mit den Militair⸗ 
verhältniſſen der Juden beſchäftigt und in Be⸗ 
zu 1 ſehr wichtige Beſchlüſſe gefaßt, die auch 
en die bürgerlichen Verhältniſſe der Juden nicht 
ohne Einfluß ſein werden. So ſollen nach den Ent⸗ 
ſcheidungen der Commiſſion die Juden in Bezug auf 
ihre Militairverhältniſſe den ſtädtiſchen und länd⸗ 
lichen Gemeinden, in denen fie ihren Wohnſitz haben 
und mit denen ſie bisher in Steuer⸗ und 42 
Gemeinſchaft ſtanden, als Mitglieder beigezählt wer⸗ 
den, aber nur in ſolcher Zahl, daß ſie ſtets die Mi⸗ 
noritätder Gemeindemitglieder bilden. Befinden 
f ſich daher in einer Gemeinde in der Majforität, fo 


Italien. 1 
Rom, 12. Jan. Die Peninſular⸗ und Oriental“ 
Schifffahrtsgeſellſchaft hat, wie „Fanfulla“ berichtet, 
der italieniſchen Regierung Vorſchläge behufs Her⸗ 
ſtellung eines wöchentlichen Schifffahrtsdienſtes nach 
Indien und China mit ermäßigten n 
(W. T.) 


reicht. 
Spanien. 

Madrid. Eine ſehr erfreuliche Nachricht iſt 
aus Cu ba eingetroffen. Der oberſte Chef der cuba⸗ 
niſchen Inſurrection. Cespedes, ſoll Angeſichts 
der unvermeidlichen Niederlage feiner Profecte, in 
Begleitung zweier anderer Führer, nach Curagao 
geflüchtet ſein, wo er augenblicklich ſchwer erkrankt 
darniederliegt. a 


ngland. 7 
London, 10. Jan. Vor dem conſervativen 
Arbeiterverein in Liverpool ließ ſich im Laufe 
des geſtrigen Tages Lord Derby mit einer Rede 
über die heutige politiſche Lage vernehmen. Mit 
epigrammatiſcher Kürze drängt der Redner das 
Sündenregiſter der Adminiſtration Gladſtone zuſam⸗ 
men, nachdem er angedeutet, er wolle ſich nicht auf 
Einzelnes einlaſſen: „Wenn unſeetüchtige Schiffe aufs 
Meer geſandt werden, wenn die königliche Präro⸗ 
gative gedehnt wie ſeit Generationen nicht mehr, 
wenn ein Miniſter in den Parlamentsferien durch 
offenkundige Umgehung die Beſtimmungen einer 
nicht ſechs Monate alten Parlamentsacte verletzt, 
um einen ſeiner Juriſten gut unterzubringen, 
wenn Budgets vorgelegt werden, welche gelinde 
ausgedrückt —— und unglücklich genannt 
werden müſſen: dann muß man Gott danken, daß 
ein thatkräftiges und wohlhabendes Land viele Schnitzer 
ſeiner Regierung zu überdauern vermag.“ Wie hin⸗ 
ſichtlich der Vergangenheit, ſo hat die Rede auch für 
die kommende Seſſion für jeden der Miniſter einen 
halb ſpöttiſchen Hieb, und wenn ſie mit Wärme eini⸗ 
gen entſchiedenen Ausdrücken des Marquis of Har⸗ 
| tington über Irland beipflichtet, fo fehlt auch dabei 
g Sie ſcheinen ihr aljo ſehr unangenehm geweſen der Stachel nicht, denn es folgt unmittelbar darauf 
2 zu ſein. ein Angriff gegen hochgeſtellte Perſönlichkeiten, welche 
8 — Die „Kreuzztg.“ verlangt, um der Zucht- | fi gern auf ein Bündniß mit dem ultramontanen 
9 und Sittenloſigkeit in Berlin abzuhelfen: mehr Kir- Klerus in Irland einlaſſen möchten. Eine Andeu⸗ 
5 chen. Aber die Herren Geiſtlichen 1 ja immer, tung über das Oberhaus, welche zu Gunſten der le⸗ 
daß die vorhandenen Kirchen leer bleiben! benslänglichen Pairie zu ſprechen ſcheint, und eine 
Die Fregatte „Niobe“ iſt am 21. v. Mts., feſte Abfertigung ſozialiſtiſcher auf Staatshilfe bes 
von Barbadoes kommend, in St. Vincent, die Cor- gründeter Phantaſtereien ſchließt die Anſprache ab, 
vette „Gazelle“ am 19. v. M., von La Guayara welche im Allgemeinen den Conſervativen räth, zu 
3 St. Domingo kommend, auf der Rhede von warten, und nicht wieder mit einer Minorität in's 
dort au Prince eingetroffen. An Bord Alles wohl.] Amt zu treten. 2 5 0 
Frankfurt a. M., 12. Jan. In Folge der —. Amtlicher Mittheilung zufolge wird Lord 
Appellation, welche von der Staatsanwaltſchaft gegen] Granville dem engliſchen Geſandten in Wien Wei⸗ 
das erſtinſtanzliche, den Redacteur der Frankf.] ſung geben, die Bemühungen 177 vollſtändigen Be⸗ 
Ztg.“, Boget, von der Anklage der Maieftätsbeleis gleichung der Differenzen zwiſchen Oeſterreſch und 
digung freiſprechende Erkenntniß eingewendet wurde, ſeinen engliſchen Gläubigern in offiziöſer Weiſe zu 
f iſt in der heutigen Sitzung des Appellhofes das zweit⸗ | unterftügen. 


verſchaffen. Nur 1 0 das Entgegenkommen des 
ang für den — erwartenden 
rd, 


ſpiel ohne empfindliche Opfer der Direction ins Werk 


Hohn, o. die unverehelichte Veronica Hohn, 


— 


chen 
. 
Einwahner Marianne Claaß, geb. . b. die verehen 
beide aus Borrek, wegen ſchweren Diebftabls,, ref a | 


wiederholten Rückfalle, Verth. R.⸗A. Mali A. 
Lindner. Am 20. Januar: gegen den He ne 


inſtanzliche Urthel verkündet worden, welches das — In Glasgow ſoll demnächſt ein republi⸗ 
a lich beſangt 5 x: kaniſcher Club begründet werden. Die „Conſti⸗ 
ö Hannover, 12. Jan. Bei der Erſatzwahl im | tution“ deſſelben ſagt, der Club ſolle die Subſti⸗ 
238. hannöv. Wahlbezirk (Uelzen⸗Medingen) an Stelle tuirung einer durch und durch demokratiſchen Re⸗ 
N des particulariſtiſchen Miniſters a. D. v. Münch⸗ publik an Stelle der jetzigen monarchiſchen Regierungs⸗ 
haufen iſt der nat.-lib. Amtshanptmann Albrecht in form, Abſchaffung einer erblichen und privilegirten 
das Abgeordnetenhaus gewählt. Die Sache iſt in. | Ariſtokratie und Abſchaffung einer vom Staate be⸗ 
. ſofern bemerkenswerth, als dieſelben Wahlmänner günſtigten Kirche fördern und anſtreben. 

5 beide Wahlen vollzogen haben, alſo wenigſtens ein Frankreich. 

5 Theil derſelben inzwiſchen ſeine partikulariſtiſche Paris, 10. Jan. Die Wichtigkeit des Wahl⸗ 
| Ergebniſſes an fid liegt viel weniger in dem grö 


Oppoſition aufgegeben haben muß. 
ßeren oder geringeren Zuwachſe an Stimmen, welche 
CC ³˙¹.¹A D KEUKNETT EEEEEGE HALT 


* 


4 1 5 5 * bier, 25 Be 8; DVerth, 
R. Breitenbad. m 22. un Januar: gegen 
Nan Maurer Auguſt Witthrod aus Darslub, 120 8 


Verth. R. 

Malliſon. Am 24. Januar gegen den Silder erdinand 
Kunkel von hier, wegen verſuchten Mordes, Verth. Ra 
Anw. Geldſtandt. Am 25. Januar: 1) gegen den 
Bauersſohn Joſeph Parchau und den Bauersſohn 
hann Palchau aus Tupadel wegen thätlichen Angriffs 
eines For beamten mit dadurch verurſachter Körperver⸗ 
letzung während Wo, . Ausübung ſeines Amtes; 
Verth. J. R. Beſthorn; 2) den Arbeiter Carl Heinri 
Moldenhauer aus Königsberg, wegen wiederholter Ur⸗ 
kundenfälſchung, wiederholter Unterſchlagung und D eb⸗ 
ſtahls; Verth. J.⸗R. Beſthorn. Am 26. Januar: gegen 
u unnerebelishen an Bir Zakrzewo wegen 

ordes. Verth. J.⸗R. Poſchman - 

In er Nr. 7081 d. N beſprock enen Lohn⸗ 

angelegenleit der hieſigen Reifſchlägergeſellen 
ind die Seitens Letzterer erſucht worden, Folgendes zur 
Erläuterung mitzutheilen: Wolle der einzelne Geſelle 
wöchentlich 5 „ verdienen, jo müſſe er mich nur jeden 
Sonn: und Feiertag, ſondern auch an jedem Wochen⸗ 
tage min eſtens von des Morgens um 4 bis Abends 
um 9 Uhr arbeiten. Thue er dies nicht, verdiene er 7 


Karlsruhe, 10. Jan. Der Großherzog hat 


nicht auf, in Strömen zu fließen, und der „Oberſt“ 

war noch immer vergöttert von dem großen Haufen. 
Wenngleich der zuſammenbrechende Tammany⸗Ring 
auch ihn in den Sturz verwickelte, ſo hätte er ſich doch 
vielleicht wieder in die ei eſchwungen, wenn die 
Kugel eines Nebenbuhlers ihm nicht den Garaus 
Na, hätte. Vor drei Jahren hatte ſich James 


C Add AA / TREE NE DET ET 
eendſten Farben bemalten Wagen anſchaffte. Seine 

Rechnung erwies ſich als richtig; ſein auffallendes 
N Gefähr machte für ihn Reclame und bald hatte er 

er ein Sümmchen zuſammengeſcharrt, womit er in 
1 Boſton während des Krieges glückliche Speculatio⸗ 
nen machte. Sein Loſungswort aber war: entweder 
; Millionär oder armer Teufel; und fo zog ihn eine 

natürliche Anziehungskraſt nach New⸗York in die 

Wall⸗Street. Der waghalſige, aber kühne Speculant 

Jay Gould erkannte Fisk's Schwindeltalent, und im 
N Verein mit Drew und anderen Spießgeſellen wußten 
die Beiden ſich an die Spitze der Erie⸗Bahn⸗Geſell⸗ 
ſchaft zu ſchwingen, indem ſie, zugleich im Bunde 
| mit Tweed, Sweeny, Connolly, ſich die ganze Unter⸗ 
ſtützung des Tammany⸗Rings erwarben. Die Actio⸗ 
! näre der Erie-Bahn waren ohnmächtig gegen ihre 
j Directoren, welche das Unternehmen für ihre 
0 eigenen Zwecke ausbeuteten. Die Eriebahn war 
ceeine Goldmine; ſie beſchäftigte 15,000 Angeſtellte, 
8 erſteckte ihre Macht über ein halbes Dutzend 
der reichſten Staaten der Union und brachte ein 
jährliches Einkommen von 15 Millionen Dollars. 


isk, obwohl er verheirathet war, in eine gewiſſe 

oſephine Mansfield verliebt, ein Weib von großer 
Schönheit und Schlauheit, aber ohne alle Bildung. 
In der Nähe ſeines Opernhauſes kaufte er ihr eine 
mie Wohnung und ſpekulirte mit einem ihr zuge» 

örigen kleinen Capital an der Börſe ſo vortheilhaft 
für ſie, daß er ihr binnen wenigen Wochen 
einen Gewinn von 50,000 Dollars aushändigen 
konnte. Er machte ſie nicht nur zu ſeiner Geliebten, 
ſondern auch zu ſeiner Vertrauten für alle Geheim⸗ 
niſſe und Intriguen des Erie⸗Rings; fie wohnte den 
Gelagen bei, in denen die Kriegsliſten gegen die 
Actionäre der Bahn berathen wurden. Dieſes Leben 
dauerte fort, bis die Mansfield ihren Liebhaber ſatt 
wurde, oder möglicher Weiſe auch ſeinen Sturz vor⸗ 
ausſah und ihm in demſelbeu Haufe, das er ihr ge⸗ 
ſchenkt, die Thür wies. Als ſeinen Nachfolger ſetzte 
fie Edward S. Stokes, einen Mäkler aus Wall⸗ 
Street und ehemaligen Vertrauten Fisk's, ein. Die 
Beiden drohten in dieſer Zeit die koloſſalen 5 
lungen, die Geheimniſſe des Schwindels zu verrathen, 
wenn Fisk ihnen nicht 25,000 Doll. auszahle. An⸗ 
ftatt dieſes zu thun, beſchuldigte er ſie des Geld⸗ 
erpreſſungsverſuchs, und als Stokes einige Briefe heb 
bezüglich des Erieſchwindels vorlegen wollte, erwirkte 
Fisk von einer ſeiner Creaturen auf der Richterbank 
ein Verbot dagegen, worauf dann die bekannte Ka⸗ 
taſtrophe, die Ermordung Fisk's im Grand Central⸗ 
Hotel, erfolgte. Wenn aber die neueſten Telegramme 
aus New⸗York melden, daß der Pöbel Miene macht, 
an dem Thäter Lynchjuſtiz zu vollziehen und das 
Gefängniß von einer ſtarken Polizeibeſatzung aufs 
ſchleſſe bewacht werden wuß, f6 it dies wiederum 
ein Beweis von der Macht, welche der ermordete 
Schwindler, ein finanzieller Catilina, bei Lebzeiten 


nicht nur weniger, ſondern er laufe auch noch Gefahr, 
aus der Arbeit entlaflen zu werben. Da aber nicht 
immer und bei 2 10 3 85 Arbeit ae 
N e arbeiten könne, 
nach vollendetem 16. Lebens jahr von der Gemeinde⸗ e A 1 herausgerechnete Mehrverdien N 
80 , ſelbſt wenn die Meister auf die vollen Forde⸗ 
rungen der Gefellen eingingen, um ein Weſentliches. 
Ob nun für eine ſolche Arbeit, wie ſie angegeben, ein 
Verdienſt von 5 % pro Woche eine entſprechende Ver⸗ 
gütung ſei, werde der Wente Aberlaſſen, ferner, 
ob die jesi en Forderungen der Geſellen, für 2 
m Winter 20 H (bisher 1 Gr), far Iiſtän⸗ 
dige Arbeit im Sommer 25 . (früher 20 .) pro 
Tag, ferner für jede Ueberſtunde 2 Pr (früher 2 Gr) 
und für Sonntagsarbeit 3 9 pro „Stunde bei den 
jetzigen Verhältniſſen eine ungerechtfertigte ſei. Wenn 
in Stettin für Sonntagsarbeit 4 Pr pro Tag weniger 


ſo hoch, wie ſie jet bier erſt 


Sohnerköbung beftebe, in einem angehotenen Accordſaß, 
bei ee der Geſelle be 


Die ſaubere Bande verließ bald das alte ſchmutzige 
Directorialgebäude der Eriebahn und erbaute einen 
t prachtvollen Marmorpalaſt im Mittelpunkte der 
Stadt. Hier errichtete Fisk auch ſein Opernhaus 
nnebſt reich ausgeftatteten Privatgemächern für ſich 
. und feine Mitdirectoren, wo die Häupter des Erie⸗ 
} Rings und der Tammany⸗Hall zuſammenkamen, um 

bei glänzender Tafel ihre Feldzugspläne zu berathen. 
Die verſchwenderiſche Freigebigkeit imponirte den 
Pi: unwiſſenden käuflichen Maſſen, und der „Oberſt“ 
. oder der „Admiral“, wie Fisk genannt wurde, weil 
erer den „Commodore“ Vanderbilt auf der Wahlſtätte 
der Börſe geschlagen hatte, wurde immer populärer 
. unter den Wählern von New⸗York. Selbſt feine 
Niederlage in der großen, Goldverſchwörung“, welche 
. im September 1869 die Wall⸗Street zu einem Schau⸗ 
pPealatze der fürchterlichſten Aufregung machte, in wel ⸗ 
| cher Millionen und Milliarden in Minuten gewon⸗ 


45 


nen und verſpielt wurden, ſchmetterte den dreiſten 


Menſchen nicht nieder; jeden Wechſel des Schickſals Militärpflichtigen iſt auf 18 pro Mille beſtimmt. 
j 


nahm er als eine ergötzliche Laune Fortunas hin. | Über die Volksmenge auszuüben wußte; freilich keines⸗] Juden, die ſich der Aushebung durch die Flucht ins von M. auf der Flucht fortgeworfene Uhr wurde fpäter 
Sein Prachtwagen mit den weißen Roſſen rollte über] wegs ein erfreuliches Zeugniß für die ſittlichen Zu- | Ausland a follen durch andere | in der Straße gefunden. 
den Broadway wie früher; der Champagner hörte | ftände der amerikaniſchen Weltſtadt. militärpflichtige Juden erſetzt werden (Oſtſ.⸗Z.)] Trafeck über die Weichſel nach dem Aus, 2 


Ren 


Berliner Domſänger Otto zu gewinnen, welcher näch⸗ 
ſtens auf einer Reiſe nach St Petersburg Marienwerder — Kaffee ruhig, geringer Umſatz. 
berühren wird. Auch der Violiniſt, Hr. Ares Ries leum feſter, Standard white loco 123 Br., 12 
wird in etwa 14 Tagen uniere Provinz in Begleitung 77 8 128 Gd., ie Januar⸗März 124 
eines Wiener Pianiſten wieder bereiſen und hat bier be | — Wetter: Froſt, trübe. 

reits privatim ſeinen Beſuch angekündigt. — Die Ham⸗ 
mermühler Aktien⸗Brauerei⸗Geſellſchaft hat in ihrer Ge⸗ 
neralverſammlung vom 6. d, in welcher 60 Stimmen 


bericht.) Weizen und Roggen 
März 198, ½r Mai WA. 
Statuts 2% Dividende für die Monate Mai bis Okto⸗ 
ber unter ihre Mitglieder zu vertheilen beſchloſſen. In 
den Verwaltungsrath wurden mit einer Ausnahme 
ſämmtliche Mit lieder wiedergewählt; er beſteht demnach 
aus den Herren Rechtsanwalt Blumenau, Rentier 
Brommundt⸗Mareeſe, Vaumeiſter Hormicz. Zimmer: 
meiſter Krauſe, Buchhändler Levyſohn, Poſthalter 
Rüche⸗Garnſee, Kaufmann Seeligſohn, Appellations⸗ 
Gerichts⸗Rath Schrader und Kaufmann Zobel. Herr 
Rechtsanwalt Blumenau wurde wieder zum Vorſitzenden 
ernannt. — In der Stadtverordneten⸗Verſammlun vom 
8. d. wurde nach Einführung der neuen Mitglieder das 
Bureau aus den Herren Zulitzrath John als Vorſitzen⸗ 
den, Rechtsanwalt Jacobi als deſſen Stellvertreter 
Kanzleirath Haunit als Schriftführer, Regierungs⸗Se⸗ 
kretär Dewitz als deſſen Stellvertreter zuſammengeſetzt. 
Graudenz, 12. Jan. In Folge des geſtern ein⸗ 
getretenen Froſtwetters werden die Warlubier Poſten 
wieder zur Nachtzeit expedirt. Auf der Drogaſſer Seite, 
dem Schloßberg gegenüber, fährt man mit Wagen über 
das Eis. — In der letzten mandel der Stadtverordne⸗ 
ten machte der Magiſtrat Mittheilung davon, daß er 
den Herrn Oberpräſidenten erſucht habe, die Vorarbeiten 
für den Weichſelbrücken bau bei 15 Stadt, ſo⸗ 
wie die Ausführung des Baues ſelbſt bei der Staats: 
regi rung zu beantragen. — Eine andere Mittheilung 
des Magiſtrats rief eine längere Debatte hervor. Be⸗ 
kanntlich. hat der Abg. Rickert⸗Danzig an die betref⸗ 
fende Städte die Aufforderung gerichtet, ihm eine Uever⸗ 
ſicht der von denſelben aufzubringenden Steuern zuzu⸗ 
ſtellen, um die Wirkung & ermeſſen, welche der Fort: 
fall der Mahl und Schlachtſteuer haben werde. 
Nach Verleſung der Antwort des Magiſtrats, welche in 
ſehr anſchaulicher Weiſe die ſchwierige Lage darſtellte, in 
welche die Stadt Graudenz gerathen müſſe, beſchloß die 
Verſammlung, an be de Häufer des Landtags eine Ber 
tition zu richten mit dem Geſuch, „in die Aufhebung 
der Mahl: und Schlachtneuer nur unter ausreichender 
Entſchävigung der betreffenden Städte, ſpeciell der Stadt 
Graudenz.“ zu willigen. (G.) 
* Thorn, 12. Januar. Waſſerſtand 2 Fuß 10 Zoll. 
Wind Süd⸗Oſt. Eisdecke unverändert Wetter freundlich. 
Pr. Holland, 11. Jan. In Folge der Uaterſu⸗ 
chung gegen die meuteriſchen Inſaſſen der hieſigen Straf⸗ 
anſtalt find drei Rädelsführer mit je 30 Peitſchenhieben 


Nebelig. 


Gerſte 5050, Hafer 3,880 Quarters. 


„Localem“, daß „die von und Export 8000 Ballen. — Middling Orleans 


giſchen und Nebelbilder nicht den gehegten Erwartun⸗ 


8-5. good fair Oomra 84, 
Egyptiſche 103. — Theurer. 


Id billiger. Andere Artikel ebenfalls ruhig. 


ruhig, 
Paris, 12. Januar. 3% R 


chts 
wie die „Gaz. Tor.“ mittbeilt, am Mittwoch mit etwa 


91,25. Staatsbahn 897, 50. 


Ruhig. 
Paris, 12. J 5 


Yr März April 


Antwerpen, 12. Januar. 
e 


Weizen feſt, 


Donau 164. — Petroleummarkt. 


mäßi 

We 

haben des Staatsſchatzes 118 Mill., 

mus der Privaten 290 Mill. Francs. 
e W 

London in ea 1094, Goldagio 88, Bonds de 1882 


verlängerten Wechſel 2000 


Bonds de 1904 109, Eriebahn 35, Illinots 


ort Ar Gallon 


Raff. Berrnleum in New 
bia 


61 Pfd. 234, do. in Ppilade 
nach Liverpool (% Buſhel) 7. 


Danziger Börſe. 


der Januar⸗Februar 20, die April⸗Mai 21 preuß. A 
Petro-⸗ Inh 
8 2 


Amſterdam, 12. Januar. [&etreibemartt.] (Schluß⸗ 

oco ruhlg. Roggen Yır 
Raps due Herbſt 440 
vertreten waren, nach Anhörung und Berathung des | Rüböl loco 50, er Mai 48, er Herbſt 453. Wetter: 


London, 12. Januar. [Getreide markt.] Schluß⸗ 
bericht) Der Markt ſchloß ſehr ruhig, aber feſt. — 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 16,750, 


Liverpool, 12. Januar. [Baumwolle.] (Schluß: 
bericht.) 25,000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation 


middling amerikaniſche 103, fair Dhollerah 8-8 m., mibd⸗ 
ling Dhollerah 68, middling fair Dhollerah 74-78, good 
middling Dhollerah 74, Bengal 68, New fair ODomro 
ernam 10, Smyrna 83, 


Liverpool, 12. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen 


ente 56, 22}. Italte⸗ 
niſche Rente 68,15. Lombarden 483, 75. Neueſte Anleihe 


anuar. Productenmarkt. Rübßl 
ruhig, 7 Januar 106,50, e März⸗April 106, 25. 
Yr Mai⸗Auguſt 105, 00. — Mehl ruhig, Ye Jan. 82, 00, 
83, 00, der Mai⸗Auguſt 81,00. — 
Spiritus er Januar 57,00. — Wetter: Veränderlich. 

rpe Getreidemarkt. 
däniſcher 354. Roggen matt, Odeſſa 20 
Hafer ſtetig, inländiſcher 16. — Gerſte unverkäuflich. 
(Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loco 473 bez., 48 Br., er Ja⸗ 
nuar und der Februar 48 Br., dr März 47 Br. — 


Rubig. 

Faris, 12. Jan. Bankausweis. Baarvorrath 
631 Millionen, Portefeuille mit Ausnahme der geſeg⸗ 
Mill., Vorſchüſſe auf 
apiere 74 Mill., Notenumlauf 2000 Mill., Gut⸗ 
laufende Rech⸗ 
ort, 11. Jan. (Schſußcourſe.) Wechſel auf 
Bonds de 1885, neue, 109%, Bonds de 1865 1118, 
Baumwolle 214, Mehl 7D. 00C., Rother Frühjahrsweizen 


22}, Havanna⸗ 
Zucker Nr. 1 93. — Fracht für Getreide r Dampfer 


Heinen Zufuhr und geringen Auswahl von Weizen den 
nhabern zum Vortheil gereichte und Preiſe für feine 
Qualitäten um ca. 2-3 , für alle anderen Gattun® 
gen um 1—2 . r Tonne ſteigerte. Bei einem Um⸗ 
ſatze von ca. 1200 Tonnen Weizen bezahlte man für 
roth 126—1308%. 73—78 , bunt 124 — 12687. 78—74 
2 hellbunt 126/7, 129/025. 79, 804 &, bohbunt und 
glaſig 127, 130/184. 80-814 , weiß 126, 129, 132% 
82, 83, 84% , extra 13277. 85 . Regulirungspreis 
gabe 3 77, 78, 787 r. Auf Lieferung nichts ge: 
andelt. 

Roggen bei einer Zufuhr von nur 130 Tonnen an 
Conſumenten zu vorwoͤchentlichen Preiſen verkauft und 
bezahlt für: 115 — 12267. 464—53 , 124, 12687 53%, 
545 % Regulirungspreis 12024, lieferbar 50 , ins 
ländiſcher 517 n Auf Lieferung inländiſcher 12082. 
Roggen der April⸗Mai 534 gehandelt. Kleine Gerſte 
103, 108f7. 46, 484 , große Gerſte 110, 1127. 48, 
50 % Hafer 416 % Futter⸗Erbſen nach Qualität 47 
— 48 & Kocherbſen 49-50 , beſte 50 Bobs 
nen 54 % Wicken nach Qualität 433—48 „ blaue 
Lupinen 43 9%. Dotter 84 % Die während der Woche 
angekommene Spirituszufuhr wurde zu 227, 22H, 24, 
23 & er 100 Liter und 100 % verkauft. 

Elbing, 12. Januar. (N. E. Anz.) Bezahlt iſt dur 
1000 Kilogramm: Weizen, hellglaſig 13144. 80 , hell⸗ 
bunt etwas beſetzt 12874. 77% &, roth 12824, Th R 
— Roggen 1207 50% — Gerſte, kleine hell 10272. 40 
— De — Hafer nach Qualität 3 


10%, 


Sr, 18148. bei. 
Gr, 12924. 105 


Gr, 117/188, 
39 Gau, 118659 Gr, 10% 71 60 D06 


, 12084, % 
121/294. 61 Ge, 12244. 61} L, 122/234. 62 Gi, 
12322. 62 Pr, 128/244. 6% Gr, 124/2577 62 Ir bez., 
Der Januar 605 Pr Br., 6) Pr Gd., de J 


f a , b 4 Or Beten 
Br., Gd. — e 
6 0 46 bez. feine 


110 
134, 


von 


raue 54 . bez., Heine 455 Pr bez., Brau- 48, 50 
Sr bez. — Hafer Ar 25 Kilo loco matter, Termine 
geſchäft los, loco 272— 284 Pr bez., alter 284 F ben, 


Ye ger 324 Gr Br., 32 . 


iden Provinzen Poſen und Weſtpreußen zur Controle gebracht. Im Ganzen muß der Geiſt der Amtliche Notirungen am 13 Januar. Gd Mai⸗Juni 32 32 r. Gd. — Erbſen 
würdigen Feier des Jahres 1872 in polniſchen Auchtlofiateit unter ben Strafgefangenen 11 noch nicht[ Weizen loco r Tonne von 2000 K feſt, d 48 Kilo 105 loco — 55, 61 bez., fein 69 
Kreiſen einen Fonds zu ſammeln, welcher für Zwecke unterdrückt fein, denn das Danziger Militär iſt noch] fein giafia und weiß 127-1350 & 82-83 Br. Gr. bez., graue 7 ez., grüne 62 Gr bez., große 
der Volksaufklärung und der Volkswohlfahrt immer bier und wird vorausſichtlich auch wohl noch] hoch bunt 127-132 „ 78-81 72 Gr bez. — Bohnen Pr 45 Kilo loco 63 Ar bez, 
e me Pie dieſem Behufe ſollen ſich in einige Zeit hier bleiben. Möge ſich bald unſere Hoff: u .. 125-130 „ 76:79 „ 73-82 n | fein 70 Sr bez, gering 50,56 Gr bez. — Widen 
allen Kreiſen Cirke 2 105 N fh die Sammlung nung erfüllen, daß die jetzt zur Strafanſtalt benutzten unt 5 125-130 „ 74-77 „ bezahlt. | 45 Kilo flau, geringe vernachläſſigt, loco 42— 62 
von Beiträgen zur Aufga N e ika 5 rechnet man ſchönen Ruinen unferes alten Ordens,Ritterſchloſſes nah | roth 128-1348 „ 74-79 „ bez. — Buchweizen 35 Kilo loco 40— 45 
dabei beſonders aufs die twirkung d ne — dieſer Anſtalt an einen anderen Ort zu edle | ordinaire 120-125 % „ 64 69 „ — Leinſaat er 35 Kilo wenig Umfab, loco feine 82— 
rauen. Zur Erinrerung daran, daß die eilung | ren Zwecken benutzt werden. Ausſicht u iſt vorhan⸗ 1 für 126% bunt lieferbar 77 „ 96 & Br., mittel 75 Pr bez., ordinaire 60— 
olens am 25. Juli 1772 unterzeichnet wurde, follen | den. Herr Oberpräſident v. Horn, welcher kürzlich un Auf Pieferung für 12678. lieferbar der April⸗Mal Br. — Rübſen der 36 Kilo loco 112120 Br. — 
Beiträge an dem 25. eines jeden Monats im laufenden ſere Stadt beſuchte, hat ſich mit dem Wunſche unſerer 784 N Br. 78 τ Gd I AKleeſaat r 50 Kilo feſt gehalten, rothe 18—23 N Br., 


Roggen loco Jar Tonne von 
friſcher 12023. 514 & bez. 


ländiſcher 514 & bez. 


do 

der „Kuryer 

vor den An Ice: 

5 r die polniſch⸗nationale Agilation in unſerer 

Provinz w ft 
| arienburg, 13. Jan. 

ahrung kaufmän tereſſen 

hat während der dei eit, vom S 
18. November 18 Ganzen 
11307 % ausſtehende Schulden durch die Art und 


(K. H. .) 
Vermiſchtes. 

— Das ultramontane Münchener „Vater⸗ 
land“ ſchreibt über den kürzlich verſtorbenen baye⸗ 
riſchen Geſandten v. Dönniges wörtlich: „Daß Dön⸗ 
niges ein Hauptfreimaurer war, brauchen wir nicht zu 
ſagen. Da wir an eine göttliche Gerechtigkeit glauben 
und da „nichts Unreines“, nämlich kein Freimaurer 
u. dal in den Himmel eingehen kann, fo find wir der 
Meinung, daß den Herrn Dönniges zweifelsohne der 
Teufel geholt haben wird. ie ſind auch hierin 
mit dem Teufel völlig einverſtanden „und 
wünſchten nur, daß er fleißiger an der Arbeit wäre.“ 
„Es bleiben immer noch genug übrig“, ſagt der König 


eine 


uns 
(Nog. Z.) 
Han. Tiegenbof. Das Eisbrecher⸗Schiff in 


Hamburg it in der letzten Sitzung des Deichamtes 
einer eingehenden Kritik unterworfen worden. Specielle 
Zeichnungen eines Hamburger Ingenieurs, ſowie Beob⸗ 
achtungen an Ort und Stelle haben nachgewieſen, daß 
die gewünſchten Erfolge leider nicht eingetroffen ſind 
Das Schiff zerbricht das Eis durch Auflaufen auf daſ⸗ 
ſelbe, und dürfte bei großer Dicke des Eiſes ganz un: 
wirkſam ſein. Man erinnerte 10 in der Verſammlung 
lebhaft des von Schichau und Gersdorf projectirten 
Eisbrecher ⸗ Schiffes und ſchrieb der Wirkung deflelben 
beſſexe Erfolge zu, wenn auch der Preis (35 40,000 % 
zur Probe zu hoch iſt. Wie lebhaft das Intereſſe für 


Waggon 20 Gd 


5 do. r. 
975 do. do. 104 Br. 5% Dan 
briefe 1003 Br. 6% Amerikaner 977 Br. 

Das 
Danzig, den 13. Januar. 


billiger als geſtern verkauft. 


2000 K unverändert, 
Regulirungspreis für 120% lieferbar 50 , 


Auf Lieferung für 120 73. lieferbar r April, Mai 
53 K. 8 524 . Gd., inländiſcher 534 % Br., 


er, i 
Kahnladungen doppelt bte Nußkohlen 
Waggon 17 . Gd., ſcotthſche⸗ Maschinen kalen —.— 


o. do. Br., 
ziger Hypothelen⸗Pfand⸗ 
r. 
orſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Weizenmarkt, heute matt, und im Laufe des Marktes 


weiße 20—25 Br. — Toymotheum 50 Kilo beat 
tet, loco 7-88 & bez. — Leindl der Kilo loco u 
Faß 123 % Br., 12} % Gd. — Rüböl der 50 Kilo 
loco mit Faß 14 % Br. — Leinkuchen der 50 Kilo 
loco 85-90 Ar Br. — Rübkuchen Pe 50 Kilo. loco 
85 Ar Br., 82 Hr Gd. — Spiritus dee 10,000 Litres 
% in Poſten von 5000 Litres und darüber, unverändert, 
loco ohne Faß 243 R Br., 244 A Gd., ‚At & 
bez., Januar an Faß M Br., Mi & Gb, 
anuar incl. März 1 45 . 221 3 Ra 
r. 5 
Gd., Mai⸗Juni ohne 


Ins 


„ in 
anco „Januar 79 
Gs 814 * 


, feiner 
jahr 


200082, 
564 50 R, der Januar 55 
ez. und 


% 568, 56 & bez. u. d., Mai⸗Juni 56%, 
Br. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer behau 


47 8 
1 7 48-49 &, Koch 50-504 , Frübi. Futter⸗ 


Frühjahr 233, bez., 
Br., Juni⸗Juli 1. 25 — 


eine Maſchine iſt, welche die Gefahren des Frühjahrs⸗ f len nämlich.“ Und in einer An: u notiren: für ordinair | -; . . = 

Eisganges der Weichſel auch nur theilweise zu befeitt: ee bt ber Aebactenr Dr Sigk: „Wenn ver | und bun 120 bis 1238, von 70-73 K, toth 126 bis nungs- resse : Weben 79 , Bogen 59%, Nübdl 27 

ger im Stande ijt, zeigte ſich in der Sitzung recht deut: ſchiedene gute Leute ſich über dieſen dez Wunſch 125/127 55 75 —78 ., belle und bachbunt 1300 A, Spiritus 23 % — Peiroleum loco 6 # 
ch, und es wurde aufrichtig bedauert, daß der Fis⸗ wieder etwas ärgern, jo thuts mir leid. Es bleibt leider 130,32, von 78 80 81, 82 N., 1338. Br., Januar 6; A Br., September Octbr. rer bez. 


eus, deſſen Intereſſe durch die Oſtbahn ſo ſtark bethei⸗ 
ligt in, nicht mithilft Verſuche anzustellen, zu welchen 
die Steuerkraft der Gegend deim beſten Willen nicht 
ausreicht. Werd.⸗Z.) 
n Marienwerder, 11. Jan. In der Angele⸗ 
genheit der Weichſelſtädtebahn iſt auch der Cul⸗ 
mer Kreis nicht müßig geweſen. Wie wir hören, — 
der letzte dortige Kr bei dem Hrn. Handelsminiſter 
beantragt, ſobald die abnlinie Marienburg⸗Marien⸗ 
Nader, Graudenz abgeſteckt ber ZB0Nei die Fortſetzung 


ein ſogenannter „frommer Wunſch“, da wir beim Teufel 
nicht viel gelten. Sonſt — na, das Uebrige brauchen 
wir kaum zu ſagen.“ (Dieſe tapfern Soldaten der Un⸗ 
fehlbarkeit find zwar etwas roh, aber einen gewiſſen 
Humor kann man ihren Kapuzinaden nicht abſprechen.) 


Börfen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 13. Januar. Angekommen 4 Uhr 15 Min. 


Arz. v. 12. 
Weizen Jan. Preuß. Spt. An 100% 100% 
miee oder C ach Thorn ins il⸗Mai „ Br. 121 4 
| Nabe ta 75 — und iſt, da die Eſſenbahn⸗Comiſ⸗ on, bt Sms. 83/8 189% 
a 5 5 0 1 die Kosten dieſer Vorarbeſten auf bie | Neaul.⸗Preis — 66%ͥ rat br. do. | 94% 94 
) eisten f ab hmen verſprochen, vom Miniſter zu⸗ a 56% 565% 4½ pct. do. do. 995% 996 A 
— ee e — Mie ſehr ſchon jetzt uns | April⸗ Mai 56/0 56/8 Lombarden. .. 125 126 
lere Stabi unter der Abgeſchloſſenheit vom Weltverkehr nz 13% 134% 4] To mänier . .. 45% 454% 
leidet, zeigt deutlich die durch die letzte Voltszäßlung] Jan. * 28 13/4] Amerttan et.. 97 96 
ö eitgeitellte Abnahme der Bevölkerung. Eine n 1125 28 Oeser. Bantusten 87% 
Menge Wohnungen ſteht leer; nicht nur die Oberpoſt⸗] Spielt flau, a Banknoten 838 8 
Feamten, auch viele Geſchäftsleute und wohlbabende bo. 16o4upr. ut. 130 
3 fand, von N abet 5 bien l. 5 28% 
en. Wer von jüngeren Leuten ſich etablire . ‚geht. 2357 
1 e 
erbetreibenden es ſchwer, tige Arbeitskräfte zu I., 12. Jan. . 
klangen. Es iſt deßhalb bier von neuem der Wunſch ran för Jan, Gfſe eten⸗Societät. 
| tege geworden, eine Garniſon zu erhalten, durch welche Umerilaner 4 31 
| Aman den Verkehr zu beleben boſſt. Die Armeeverwal⸗] Staatsbahn 61. 
lung iſt auch geneigt, Gavallerie hierher zu verlegen, 28. Jin Lene nt 03 
' ; ban F 
Srontfurter W Ja 2 


che aus Mangel an Raum zum Theil in andern 
— 1 hat untergebracht werden müſſen. Allein die 
e Staatsbahn 07,0, 1 L 
72 boese 14400, G 80 
140, 80, Untonsbank 


Roggen 120—12574 von 514/52 -544 


79 179 Spiritus 22-23 M Yır 
804/8| 81 Getreide⸗ ler: 
Wind: Nord. Boͤrſe. Wetter 
den matterer Haltung; die engli 
wieder geſchäſtslos 2 beitäti en, 
unſerem hieſigen Preisſtand 5 t 
150 Tonnen wurden heute verkau 
75 geſtern abgelehnte Gebote, 
Mehreres iſt billiger als 
ent: 128/984. 76% 


kaufen will. 


23 25 4 2 . 77 


100 


tadt iſt gußer Stande, dem Verlangen, zu dieſem Zweck 
Stallung und Reitbahn zu beſchaffen, zu ent⸗ 
ſprechen. Der m. . das Landgeſtüt zu verlegen, 
um deſſen Räume für Cavallerke⸗Beſatzung einzurichten, 
Üt vom landwirthſchaftlichen Minister rundweg abge⸗ 
lagen worden. — Die Betzinſche Kapelle, welche 
er wie in der Umgegend wiederholt mit großem ung 
eiltem Beifall aufgetreten iſt und namentlich am Neu⸗ 
Abörstage im großen Schützenhausſaale ei ie ſolche Menge 


- co⸗Auſtria 
e 040,50, Süberrente 73,60, Napoleong 


9, 14. Feſt. vn, 12. Jamıay, atem art. Weizen 


amburg, 
loco feine Qualitäten ändert, auf Term. ſtill. Wetzen 
N 20006 Mart 


ſtill Roggen ach unver 


verkauft. 
Kartoffeln 2 Gu 3 K ver 5 Liter. 


95 Ir weiß 126/127—130— 1327. von 82—83—84 
200082. 
Werfte, kleine 102%/3—108/108%, von 2, 5/1 R, 
005 108 118/114 C4 von 45/46 — 4/50 M d 
Srhfen gedrückt, i 47-49 
pie © nad Qualität von bis 493 
Hafer nach Qual. * 4142/43 1 20002. 
er . 
Froſt bei klarer Luft. 
Weizen loco war am heutigen Markte in entſchie⸗ 
chen Depeſchen lauteten 
daß man dort zu 
t. Eine Menge davon 


heute angenommene, 
eſtern verkauft worden. 


rief. 


Febr. 
März 28 %, er April⸗Mai 28T— /- & bz., 

Mai⸗Juni 2854-3 % bz. — Spiritus 100 ur a 
100 10,000 * ſoco ohne Faß 23 A 15—18 Pr bz, 
loco mit Faß 23 17 & bz., Ye Januar 23 & 
22-16 Ar: eng do., dur Februar⸗ 


Nur 


Mel. "= 
103—93 % 
u. 1 81 —8 . 


Br. unverſteuert incl. Sack der Januar 8 * 612. 
er April⸗Mai 8 & 7-65 Gr bj, Yr Juni⸗Jull 8 
8 bz. Petroleum raff. (Standard white) der 
100 Kilogramm mit Faß loco 14 , Per Januar 137 
53, Ye Jan.⸗Febr. do., r Februar⸗März 134 N. 


Schiffsliſten. 
Nenfahrwaſſer, 13. Januar. Wind: ©. 
Angekommen: Bergwig, Eſſer (SD.), Pillau, 
Getreide (zum Zuladen). 
Ceſegelt? Troeſt, Chriſtine, Memel, Ballaſt. 
Wie der geſegelt: Schwarz, Rügenwalde. 
Ankommend: 1 Dampfer. 


in 
don Zuhörern ezogen hatte, daß der Saal fie anuar- Februar ebruar⸗ 2 5 
dun in ſaſſen vermute, bet nun den Entfälch dee Casco 102. 2. 100 ee 10h Gd. 7 Auel Danzig, 12. Januar 1872. Meteorologie Beobahhtungen 
jet, bier einen bleibenden Aufenthalt zu nehmen. In |2000% in Dit. Banco 1 Banco 166 Br. 1654 1755 Woge Auer Die Witterung war wäh, — 
biefen. Tagen wird in Stadt und Land eine Sammlung] Mai 127 20008 in Mt 84134 Br. 1127 Gd., d daß 975 Woche änßerft milde mit häufigem Regen, ohne 
beranſtaltet werden, um ihr für das erſte Jahr eine | Roggen Januar Jebrugz 688 April⸗Mal 116 und ihalten edle n nad Fabrwaſſer frei geworden in Per. Maier Wind und Wetter. 
Subvention zu überweiſen, zu welcher die Gemeindemittel Bebrwar⸗Marz 114 Br., 11 & dert. — Gerſte still. — Wager alten die im Laden begrifienen Dampfer ihre h 
e Mor Sr | Bel nennen | 3 HIN = 13 ES TES EEE 
n 1 u 0 N : 1 — 4, 2 ‚ 
0 l m vorigen Eitater in den u Jahresjeiten“ ben is 1 m 100 Lire 100% Jer Januar, I fofort eine beſſere Stimmung bemerkbar, die bel der] 12 841,83 — 38 SB Gere = = 


\ 
1} 


4 


Breischig jgiofe Gemeinde. 
„ den 14. Januar, Corwetteg ? 
br, Predigt Hr.“ Predlger Ne ner. 


(Nen heute Mütag I Uhr erfelgte Tod 
D a innigſt ‚geliebten Frau., unſere # 
gute Mutter, Tochter, Schweſter und Nichte 
Franziska Louiſe Kucks, a 
geb. Kinski, 4 

nach fiebentägigem ſchweren Leiden im 32. 
Lebensjahre zeige allen Verwandten u. Freun⸗ 
den ſtatt jeder beſondern Meldung tief betrübt an] 

Prauſt, 12. Januar 1872. 
(750, WE — E. Kuck s. * 
Noch Gottes allmächtigem Natbſchluß ſtarb 
am 12. d. M., 95 liĩr früh unſere liebe @ 
Tochter Hedwig nach Lc ſtündizem Kranken 
iager im Alter von 21 Jahren, welches wir 
Verwandten und Freunden tief betrübt hler | 53 
mit anzeigen. EL 
Lebno, 12. Januar 1872. 

7525 2 Mielcke und en. 25 
i 2 Uhr entichlief ſanft nuch 
/ langen und ſchweren Leiden, unſere innig 
geliebte Mutter, Schwiegermutter und Tante & 
Fran Hortenſia Kohn, 1 
geb. Kubucke, a 
in ihrem noch nicht vollendeten 57. Lebens⸗ 


1 0 le Tbebubme be Friſche Kieler protten, 

m 8 . Aſtrach. Perl⸗Caviar, 

e ben l Penne 

ie Nan mite 2 Uhr entſallef Torf: Ital. Prünellen 

9 — 5 "Geliebte Mum, ne, Teltower Rüb chen, 
Aſtrach. Schootenkerne, 
Gothaer Cerpelatwurſt, 

Engl. Biscuits, 


Schwiegermutter, Schweſter, Tante und 
Schwäge in, Fran i 
enriette de Veer 
Champignons, Trüffeln, Morcheln, 
Krebsſchwänze, Spargel, Sardines 


* 
Ilrohhüte 
werden zum Waſchen und Färben an⸗ 


genommen, neue Fagonz ſind zur gerri 
lligen Anſicht. 


S. Abramowsky, 


Langgaſſe No. 3. 


mit Garantie 


zur Wäſche, befördert 


Maria Wetzel 
Neue Fagons liegen zur gefälligen 
Anſicht. 


Herren-, Damen- 


— Sen 


j Langgaſſe 
Leinen⸗Handlung u 


Die Hinterbliebenen. 


Heute Nacht 1 Uhr ſtarb ſauft nach 
dreitigigem Krankenlager mein theurer 
Mau n, unſer lieber Vater, Schwieger⸗ und 
Großvater 

Johann Georg Kaefer 
in beinahe vollendetem 85. Lebens jahre. 

Um ſtille Theilnabme bitten 

Die Hinterbliebenen. 
Vandsburg, den 10. Januar 1872. 


Bekanntmachung. 
Folgende Nummern der Strasburzer 
Kreis⸗Oblizationen: 
Litt. A. a 25 Thlr. 

Nr. 10, 19, 26, 76, 88, 135, 142. 
Litt, B. a 50 Thlr. 

Nr. 3, 13, 34, 48, 75, 87, 89, 118. 

Litt. C. a 100 Thlr. 

Nr. 18, 47, 51, 96. 
Litt. E. a 25 Thlr. 

Nr. 1, 17, 29, 38, 56, 77, 89, 91, 97, 99, 
125, 131, 154, 158, 165, 193, 205, 
208, 209, 213, 216, 223 228, 232. 
Litt. F. a 50 Thlr. 

Nr. 3, 41, 42, 43, 50, 71, 119, 120, 149, 

173, 177, 194. 

Litt, G. a 100 Thl 

Nr. 174, 175, 179, 190, 214, 


Juliann⸗ 
geb. Nothwanger 
Lebens fahre, 
was um jtilles Beileid bittend ergebenſt 
a Phuile v. Philllpe & Canaud in 
Nantes, Mixed Pickles, Piccalilly, 


tr ihrem bald vollendeten 73. 
anzeigen 
empfiehlt 


J. G. J mort. 


a Langaaſſe No. 4 


Qubikt: 


fü 


5 


vi 


J. Hilde 
Kgl. Marine-Schitfv 


1 EEE . — 2 
Braunschweig. Mumme! 
Heiner Malzſaft ohne Zuſatz. 

Braunſchweiger Mumme in echter 
unverfälſchter Waare, empfohlen von den 
kale mediziniſchen Autoritäten, 
owie wiſſenſchaftlich begutachtet, laut 


Im Verlage von 
in Danzi 
lungen zu beziehen 


3 
BE 
8 
5 
2 
5 
5 
© 
8 
Fu 


Jeder Rechenfehle 
Dukaten 


Gladb 
Feuerverſicherungs⸗ 


dung des Betrages 


Hermann Gaus 


K*. 
215, 219. in Braunfchweig, 


Litt. I. a 100 Thlr. is d vie d . Reſidenz⸗Schloſſe. 
Nr. 84, 135. e ee Grundtapital 3,000, 
. Litt. K. a 50 Thlr. dingungen an allen Plätzen errichtet. Die Geſellſchaft verſichert gegen 8 
Nr. 39, 66 ® we e diu 0 Mobilien, Waare 
find aus gelboſt worden und waren den 2 * und n e inden aden 
1 d mien, n 
Beſitzern mit der Aufforderung gekündigt, Gl Hedkude. Versicherungen gewährt 


die darin n.richriebenen Kapitolbeträge dom 
1. Juli d. J. ab, bei der hieſigen Kreis. 
Kommunal kaſſe, gegen Rückgabe der Schuld ⸗ 
ve. schreibungen und der dazu gehörigen 
& nsloupons in Empfang zu uchmen. 
Strasburg W. Pr., 6. Jan. 1872. 
Chauſſer⸗Bau⸗Commiſſion. 


fert 
die Ebemiſche Fabrik 
u 


fie 

i 
— an: 
Gebrannten Gyps u Gyps⸗ 


decken und Stuck offerirt in Cent⸗ 
nern und Fäſſern (1183) 
E. R. Krüger. Altül. r. 7— 10. 


Homöopathische Apotheke 
Breitgaſſe 15. 


Von Montag, den 15. d, 
befindet ſich mein Ge⸗ 
ſchaͤftslocal 1. Damm 14. 


C. A. Mauss. 


ge Leitung einer Privatſchule am 
OO hieſigen Orte wird nom 1. April er. 
ab eine Dame geſucht, welche die Qua⸗ 
liſication als Lehrerin für eine höhere 
Töchterſchule beſitzt. Einkommen neben 
freier Wohnung und Heizung ca. 300 
Ehaler jährlich. Geeignete Bewerbe ⸗ 
rinnen wollen ſich unter Einreichung 
ihrer Zeugniſſe ſchleunigſt an den Un⸗ 


bigern beſonderen Schutz. 
Proſpecte und Antragsformulare für 
lich verabreſcht, und jede weitere Ausku 
Geſeloſchaft, ſowie durch den Unterzeichn 
licen ermächtigten General Agenten 


ie anerkanntesten u. practisohsten neuen 
Maas- und Gewichtstabellen 
von Kaufmann dw. Klitzkowski. 
a5 Sr. oder 3 Bu 
üetreide-Reductions- u, Neu- 
scheffel-Tabellen 3 6 Ru 
Spiritustadellen pr. 10,000 Liter & 
und die dtir jeden Getreide-Kaufmann 
unentbehrlichen Paritätstabellen 
a 22% Se, alles von demselben Verfasser 


mc T h. Anhu th, 


Buchhandlg,, Laugenmarkt 10. 


Berlag von A. W. Kafe mn n in Danzig: 


Grundlehren der 
Landwirthſchaft 


in , Darſtellung 


von dem 


land, Oesterr: 
befindet sich 
Agenten | 
Gr. Johanniss 
4. Neuerwall, 


Depots wenden wollen. 
e Umschlag in deutscher 8 
und gelbem Umschlag in deutscher Spr:. 
Depim von Gotthelf Voss & F. P. 
ein kaufendes Publikum ersucht wird, um 


R i erzeichneten wenden. . 
Schule u Dans t Be W, pr im Januar 1872. ene 
Stein zu Algen sach, 4, Pig. Bochncke, Ver Duzer & Richard 
und A. Pich zu Louiſenbof W. Pr. | (753) Pfarrer. E. gewiſſenhafter Lehrer, de: in du 
deraus gegeben von der Ber ST 7 Elementarfächern einen guten Grund 
Oſtpreußiſchen landwirlhſch. Centralſtelle. Eine Deſtillation, 1 Federer 01 us Doc um 
. Gee ge l in der Expedition 


dieſer Zeitung unter 781 erbeten 


Eine gut em fo len: 
Dautiflchverin 

i 1 en 1 cht. Gef. 

e P. 610 befzr⸗ 185 1 


cenerped. v. Rudolf Moſſe in Berlin, 
ne Eczſeberin, evang. Confeſſion, die gute 
Zeugniffe aufzuweiſen hat, und in den 


Schulwiſſenſchaften, Franzöſiſchem und in der 
Muſik Unterricht ertheilen kann, wird dei drei 
Kindern im Alter von 6 bis 11 Jahren gegen 
ein Jahresgehalt von 120 % zu gs ber 
eſucht. Adr. werden unter Nr. 769 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. . 5 
u. Wirtbſchafts⸗Inſpektor geſetten Alters, 
der Zeugniſſe über feine Tüchtigkeit auf 
zuweiſen hat, kaun bei dem Unterzeichneten bei 
einem jährlichen Gehalte von 100 bis 120 .M 
um 1. April c. plaeirt werden. Einſendung 
ber abſchriſtlichen Zeugniſſe wird erbeten. 
Katzuaſe b. Bahnbof Altſelde, Jan. 1872. 
Miſch. 


EA ſtigen Bedingungen zu verkaufen. Offerten 
ä werden in der Exped. d. Ztg. unter 749 erb. 
Nordiſches Kiefernholz. 
4 Jemand, der [it längeren Ihren bei 

den verſchiedenen Eiſenbahn⸗Verwal⸗ 
tungen eingeführt ſt, wünſcht obigen Ar⸗ 
tikel gegen Proviſion zu verkaufen. 
Bedeutende und letſtungsfähige Häufer, 
die hierauf reflecticen wollen ihre Adreſſe 
sub. B. 608 an tie Annoncen⸗Expedition 
von Rudolf Moſſe in Berlin einſenden. 


Neue 
Masken⸗Garderobe 


von 

Herm. Volkmann, Naben 2. 
Empfiehlt elegante und leichte Charak⸗ 

ter⸗Anz 1 5 Dominos in Sammet und 

Seide, Mönche kutten, Geſichts larven und 


So eben empfing eine Partie alter 
abgelagerter 
Bremer 


Ausſchuß⸗Cigarren 
und 151 1:6 0 & und 10 7 
N pro Mille. R 

C. H. Kiesau, 
(779) Hundegaſſe 3/4. 


Eine neue Sendung 


Ballcoiffüren 


iſt eingetroffen. 
Auguste Becker, 


Langgaſſe Nr. 17, 1. Etage. 


Öberhemden. 


fertig und nach Maaß gearbeitet 


Hragen und Stulpen 


für 
Herren, Damen und Hinder, 
Nachtjacken von Piqué, Satin und Shirting, 
Einfache und elegante Stechkissen, 
Unterkieider in Wolle, Vigogue u. Baumwolle, 


ſowie jede Art 


empfehlen 


C. A, Lotzin Söhne, 


In allen Marine. E Ablissemente und 
den Bureau’s mehrerer Eisenbahn- 
Gesellschaft: 


Metermaass 


und duch alle Bncbhand- 


20 Sgr., in Callico geb. 2 Thir.) 


he Fabrikgeräthſchaften, Getreide in Scheunen und 
egenftänbe jeder Art zu 5 f 4 billigen, fefteu Prä⸗ 


Cor 


Haar- Hersteller, 


epr 8 
ist ein ausgesglchnetes Mike die ursprüngliche Farbe und Heute u. morgen Kenndte grobes Concert 
Schönheit des ergrauten und verblichenen Haares wieder FF 
herzustellen, er verhindert das Ausfallen desselben und IN Kreutzberg 8 


macht es dicker und stärker und entfernt Sehuppen. Preis 
pro Flasche 2 Thlr. General-Depot für ganz Deutschland 


sutschland, Oesterreich etc, wer. 


n Danzig bei Herren Albert Neumann und Richard Lenz. 


Scheerbart’s Hotel. 
Danzig, Hundegasse 17. % 


den Anforderungen der Jetztzeit entspre- 
chend eingerichtet, wird einem hochgeehr- 
ten Publikum ergebenst empfohlen. 


Din in Elbing in der Waſſerſtraße am 
& Waſſer belegenes Grunkitäd, 1 — Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchäft iſt zu verk. Näh. 
Breitgaſſe Nr. 105 bei Franzkotoski. 
B II iſt das Comtoſt mit 
auch ohne Wohnung zu vermiethen. 
Näheres Hotel du Nord. (683) 
Nrodbänkengaſſe Nr. 35 iſt ein  Comtoir 
nebſt Seitenſtube part. gelegen zu ver⸗ 
miethen. (747) 
haft. 


Naturforſchende Geſellſchaf 


Zur ordentlichen Sitzung der naturforſchen⸗ 
den Geſellſchaft am m. 
Mittwoch, den 1%. Januar, 
Abends 7 Uhr, 
wird hierdurch eingeladen. 
Demonſtrativer Vortrag des Herrn Haupt⸗ 
lehrer ae „Ueber die Blattminirer der 


Umgegend Danzigs“. Wiſſenſchaftliche Mit⸗ 
theilungen. 
47400 Dr. Bail. 
Gewerbe⸗Verein. 
N 
Stiftungs = Fest. 
Deze Träger 


Caſlellan zur Uuterſchrift aus. 
Einführung von Gäſten iſt geſtattet. 


Der Vorſtand. (728) 


Al Mitglieder des Danziger Geſangver⸗ 
eins werden hierdurch benachrichtigt, daß 
te allwöchentlichen Uebungen des Vereins 
on Montag, den 15. h. ab, nicht mehrk in 
der Concordia. ſondern in der Aula des 
Gymnaſiums ſtattfinden werden. 


Der Vorſtand. 


des Sitzens, 


md Kinderwäsche 


No. 14, 


nd Waͤſche⸗Fabrik. 


ne führt. 


bellen 


r 


II. Mittwoch, den 17. d. M., im 
Bewerbehausſaale, zur Erhaltung der 
Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗Auſtalten: Bor: 

leſung des Herrn Real⸗Schul⸗ 

lehrer Weidemann: „Ueber die 

3 e ale 
egenſatz un rgänzun 

2 praftifchen.“ N E 
Anf. 64 Uhr A. Einlaßpreis 10 Sgr. 
CCC 


1 


drandt, 


«u-Ober-Ingenieur. 


A. W. Kafemann 


‘99 i0pNNH 


nde werte epo 


(Brosch. 1 Thlr. 


die 2. Vorleſung zum Beſten des 
Evangel. Johaunes⸗Sliſtes 
ir 
Di ‚d ; 
ebenes ne 
m oberen Saale der Concord 
Herr 


ia, Eingang 
dangenmarkt, ſtattfinden. O 
Dr. Brand wird leſen N 


„Ueber einen alten latelniſchen 
Roman.“ 


Billete a 10 Ge zu dieſer Vorleſun b 
bei 7 Auguſt Momber, Langqa 161 N 
m Laden zu haben. 


— Kir Vorſtand. 
Am dritten Februar 


Maskenball 


im 5 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhauſe. 


Münchener Bock. 


Großes Extra » Concert und Damen⸗Ge⸗ 
ſangs⸗Vorträ e. 1 
NB. Hiermit zeigen wir allen unſeren 
Freunden und Gnnern an, daß wir in einigen 
tagen Danzig verlaſſen. 1 
Die Hart g'ſche Geſellſchaft. 

Es ladet freundlichit ein 
A. Reimann. 


FJielſenkeller. | | 


r wird mit einem 
prämlirt. 


acher 
Actien⸗Geſellſcha 


900 Thlr. Pr. Ert. 

{ aden und BI : Gebäude, 
aud in Schnee Kap” Gebern, iz 
U * 

die Geſelſchaff den dppothekar⸗Gläu⸗ 
Berſicherungen werden jederzeit unentgelt⸗ 


ft wird gern ertbeilt von den Agenten der 
en, zur 1 Ausfertigung der Po⸗ 


B. Jul. Schultz, 
itoir: Heilige⸗Geiſtgaſſe 100. 


Mrs. S. A. Allen's 


( 


Hamburger Gesundheitarath 


zoologiſche Gallerie 
5 auf dem Holzmarkt, 


eöfinet von Morgens 11 
is Abends 9 Uhr. Vorſtel⸗ 
N lung auf dem dazu erbauten 
5 „Theater mit ſämuntl. Raub⸗ 
thieren; Eperciſſum des weißen abeſſyniſchen 
Hephanten und Hauptfütterung um 4 und 


3 Ubr. u 
milien⸗Billete zum 1. Pla, 
A Thlr. find u der La { 
ditorei des Herrn Sebaſtiani, Lauge - 
Pa zirer Seine N 
Danziger Stadttheater, 
Sonntag, den 14. Jan. 1872. (Ab. neg.) 
Mit vollſtändig neuer Ausſtattung. 


:ich, Dänemark, Norwegen und Schweden 
einzig und allein bei unseren General- 
n Hamburg: Gotthelf Voss, 21. 
trasse und F. F. Sanson Success., 
an welche Wiederverkäufer sich wegen 


len nur Flaschen mit Gebrauchsanweisung 
ohe und mit der Bezeichnung des General- 


Sanson Success. verkauft, weshalb 
jeu echten Artikel zu erhalten, nur solche 


in London, 868 High Holborn. 


Tüchtige Mühlenbauer, 


fell fungiren 


ie als e 
a gelen Ahern Danzig, A Große Oper in 5 Acten von 
ude bei eyetbeer. 
18 ar Ed. Bodtke. 80 ses = 155 Jaun fe 1233 N 
7 ine anffändige Dame zur Führung dei Die ne Helena. Opera: 
8 lle Sf der Lande wünscht de. Abtheilungen von Oſteubach. 


mand bei einem jährl. Gehalte von 60 Thlrn. 
zu engagiren und werden Adreſſen unter 770 


seionke's Etablissement. 
in d Sonntag, d. 14. Januar. Vorſtellung 


ür mein Modewaaren: und Tuch⸗Geſchäft un oncert im neuen Königs ſaale⸗ 


d C a 
ſuche ich zum 1. Februar e. Gaſtſpiel der englifchen Sängerin “ 


" 4 1 ! 
einen tücht. Verkäufer. . 2. Der Siebe want. © 


Ä Der Liebe trank. Spit 
Max RNoſenberg Das Schwert des Damokles. Lu 22 N 
— aus Samoczyn. t Geng J 


SR aus Samocyn. R Genrebild mi — 5 
Ein den gebildeten Sire gabe fc n Seren Ka ß, 1 | 


1 


arrangirt vom Balletmerſter 
Ausgeführt vom gefammten Rünitler-Berjomab N 


0 „ 
und 20 Ballet⸗Eleven Benefiz für den Res I 


an. 


Revaction, Drud und erlag von FE 
A. MW. Kafemann in Tania, 


Hierzu elne Beilage 


Der; 


Gef. 
erb. 


r 
ö 


7 
. 


Beilage zu No. 7087 der Danziger Zeitung. 


Danzig, den 13. Januar 1872. 


Ferliner Fondsbörse vom 12. Jan. \z,gringer e 8 „ Pr Berl StabwOhl. 8 103 Dot am, Bl 663 465 65 BWeigfel-Esurd v. 11. Januar. 
. 6 u . Bidbr. 9 961 55 | 
Eiſenbahn⸗Aetien. 25 5 bz waere „ 14 5 300 4.158 e ob. 194 8 5 ia ‘ 363 oer % mpg en 3 li a 
. FL ener Prod „ | 74 4 118 et by | bo. neue 4101 ba 7 eee 1104 55 u G Han ss 5 
Nad |: 8 Ab. Br. And. 11) 1441995 ba  |Oftpreub. Bibbr 3 ds. 1860 ke | 
Mär A. f 1142 » Bod.Creb Ae 8} 4 189 bu | do. «14194 8 do. 18648 Coole Ä 
ahn |16 875 uur, gd — 0 „ . „ 15 11088 ba wi be. Eil. S. T 73, bau 0 
rg 10 4 170, 53 8 Bomm.R. Pr.-B. 6% 4 11% B Pommersche a 8 do. fob @iquib.4 | 63 : 
ud Maadeb 20 1 5 Prioritäts-Obligetionen.. Preußiſche Fonds. dor ritterfä. 3 8 b bol. e a 9 
al- derlb. Freib 74 11285 di F bed 8 EEE Wand e 100865 de. do. 40 di do. Bot ei INES Me 
Minden 10% 180 b; Kursk⸗ Riem 5 195 6 do. n 5 100, bz d 4 9 enb.⸗Obl. — 45 0 
ie 414 hu Tor fü. Anl 4 10 do. IL. Serie P 195 @ 1 
a i 1914 209 bfu G Bank- nd Inbufrie-Papiere. NStantsanl, 1859 5 |1 do neue 4 b3 = 188215 8 Bremen 8 
2 5 5 5 0 Dividende v,, 1870, 1 A0 22 — 8 4 5 do. 1 7 88 vB * en Anl. 3 bz — 
He 5 % eri Se e. 9 14 10 bn de. 18570 Posen: 3 h Mu a0 138 Do F 
de. Litt. B. 124 190 bz nziger Bantgerein — 41033 © do. 1867 an che 3 95 bz do. 5 Anl. Stiegl. ö 74 55 ® G 4 
Sudb St⸗ Br. —5 79 63 u ® Danzig. Pr. an! 61 11 G % 85 anz Stabt⸗Anl. 5. 102. 6 en e “® er 1105 bi 4 Da ba 
ME, 2; 1 = Ol mm. del J eng | I. 188 | 4 0 u Bond 21 r h 911 = KR = 
— 3 ce: B. ⸗Schuldſ. 5 D — bz u B 5 Dollat N 
410 GB eee 0 en | Al | do do. neue 6 Br imma N e 
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0 G Nam Amar Ariefe ; 
Marienburger Ziegelei und Thonwaaren⸗Fabrik. 
Grund⸗Kapital 100,000 Thaler in 1000 Aftien a 100 Thaler. 


- Der große Aufſchwung aller Gewerbthätigkeit in unſerer Provinz ruft ſtets großartige neue Bau⸗Anlagen hervor und erzeugt hiedurch einen Bedarf an Baumaterial, welcher nur durch 
Tationelle Ausnutzung und sen der beſtehenden Fabriken gedeckt werden kann. Dieſe Erwägungen haben die Unterzeichneten veranlaßt, die Dampf: Ziegelei und Thonwaaren⸗Fabrik des Herrn 
Julius Schwager zu Schloß⸗Kaldowe bei Marienburg anzukaufen und unter angemeſſener Vergrößerung des Betriebs⸗Kapitals und Erweiterung des Betriebes, in eine Aktien⸗Geſellſchaft umzugeſtalten, 
wodurch es ermöglicht wird, die gebotenen günſtigen Chancen zu erhöhen und auszubeuten. 
Die Fabrik beſteht außer den zwei geräumigen Wohnhäuſern, Ställen und umfangreichen Trockenſchuppen 
a. aus einer Dampfziegelei mit Ringofen⸗Betrieb, 
b. aus einer Verblendſtein Fabrik, 
e. aus einer Fabrik glaſirter Thonröhren und Bau⸗Ornamenten, Statuen, Vaſen, Fußböden, Platten und Flieſen. z 
q Den zur Fabrikation nöthigen reinen plaſtiſchen Thon liefern die zur Fabrik gehörigen Ländereien von BIS Morgen, worin nach amtlichen Vermeſſungen Material für 
00,000,000 Ziegel vorhanden iſt. Der Ringofen umfaßt 285,000 Ziegel und kann bei continuirlichem Betriebe 5 Millionen Steine per Jahr liefern. . 
3 Die Vorzuͤglichkeit des Fabrikates ift allieitig anerkannt, jo daß daſſelbe bei den Bauten Königl. Behörden und Privaten eine bevorzugte Stelle einnimmt. Die Steine zeichnen ſich durch 
ire Dauerhaftigkeit und Wetterbeſtändigkeit vortheilhaft aus, ſo daß ſie bei allen Hoch⸗ und Waſſerbauten ausgedehnte Verwendung finden, worüber anerkennende Atteſte der erſten Bau⸗Autoritäten der 
0 Faden insbeſondere von der Ostbahn, welche im Original bei den Herren Banquiers Baum & Liepmann in Danzig, und in beglaubigter Abſchrift bei der Filiale der Berliner Wechs⸗ 
lerbank in Königsberg einzuſehen find, vorliegen. g 
5 Die Facon⸗ und Verblendziegel, welche ſich durch elegante Form und Gleichmäßigkeit der Farbe auszeichnen, find bisher in einem ſolchen Grade geſucht worden, daß der Bedarf nicht gedeckt 


werden konnte. ’ 
f Die glafirten Thonröhren, Flieſen, Dachpfannen und Bau⸗Ornamente und die ſonſtigen feinen Thonwaaren haben bereits vielſeitige Anerkennung gefunden und ſich ſchon ein bedeutendes 


u | ebiet errungen. : 5 
Fe Das Abſatzgebiet der Fabrik erſtreckt ſich bis Königsberg und Danzig, die Lage derſelben in dem dichtbevölkerten Werder, vis-a-vis Marienburg, hart an der Nogat in der Nähe der Eiſen⸗ 


15 d von fünf Chauſſeen ift außerordentlich günſtig. s g ſi 
bahn un En Laa den Vorräthe aller Art, ſowie die umfangreichen Lieferungs⸗Contrakte ſind von dem früheren Beſitzer unter ſehr günſtigen Bedingungen abgetreten und bleibt deſſen Thä- 


ücgkeit durch Eintritt in den Auffichtsrath dem Unternehmen erhalten. 8 
4 Der Kaufpreis für das geſammte Etabliſſement mit dem ſämmtlichen lebenden und todten Inventar beträgt. Thlr. 115,000 
für den Betrieb und Erweiterungsbauten ſind En // ER ha ae ee ine 30,000 in Ausſicht genommen. 
Von dieſen 2 ; ? 2 ; : 5 8 5 : 5 e : : 3 a z “ { 145,000 gehen für eine 
mit der Meininger Bank vereinbarte Hypothek. 5 5 ; i Ä ; r 5 ; i 5 33 45,000 ab, welche 
in 35 Jahren amortiſirt ſind, bleiben b 8 N > . 2 : ; = ; e . . 2 5 Thlr. 100,000 Actien⸗Kapital, 


f | ide hiermit zur Zeichnung al pari aufgelegt werden. 


eich es bekannt ift, daß Ziegeleien, die ein ee brikat zu liefern im Stande find, ſchon bei gewöhnlichen Zeiten ein ſehr günſtiges Reſultat liefern, ſo glauben wir dennoch 2 


ane erhöhte Sicherheit für die Rentabilität des Unternehmens dadurch zu bieten, daß Herr Julius Schwager für die nächſten fünf Jahre, Kriegs“ und Elementarereigniſſe ausgenommen, 
n eine Sahres-Dividende von mindeſtens 7 /, 


i durch Sinterienung einer entſprechenden Caution garantirt, wogegen ihm die Hälfte des über 7% erzielten Netto⸗Gewinnes während dieſes Zeitraumes zuſteht. Der General⸗Verſammlung ift das 


dies Abkonmmen bereits früher aufzuheben. 
8 — Sonfituirung der Geſellſchaſt 0 am heutigen Tage in Marienburg erfolgt und beſteht 


e ber der Aufſichtsrath der Geſellſchaft 
= Baumeiſter Rauch in Marien burg, Director, 
4 Bank- Direktor D. Martens in Marienburg, 
Fabrikant Richard Wadehn in - 
Leopold Liepmann von der Firma Baum & Liepmann in Danzig, 
Herrmann Pape in Danzig, | 
Julius Schwager in „ 
Es darf nach den hier gebotenen, nicht erſt der Zukunft vorbehaltenen Vortheilen, auf eine günſtige Aufnahme und rege Betheiligung des Verwendung ſuchenden Kapitals gerechnet werden 
und fordern wir das Publikum zur Zeichnung unter den endſtehenden Bedingungen auf. 


Marienburg, den 9. Januar 1872. Das Gründungs- Comi 1 6 i 


Friedrich Gottschewski, Kaufmann, D. Martens, Bank. Direktor, Ranch, Baumeiſter, C. Regier, Kaufmann, Richard Wadehn, Fabritant, 
in Marienburg. Wunderlich, Gutsbeſitzer, Schönwieſe bei Marienburg, 


Leopold Liepmann, Banquier, Herrmann Pape, Kaufmann, F. Schottler, Bank-Direktor. 
in Danzig. 


— . — 


1 10 0. en. 
1. Die Subfeription finde am 18., 19. und 20. Januar er. 


an den nachbenannten Zeichnungsſtellen ſtatt: i 
in Marienburg bei der Marienburger Privatbank D. Martens, in Pr. Stargardt bei Herrn B. Schwarz, 


f f iger rivat⸗Aetien⸗ in Dirſchau bei Herrn J. Rempel, 
= in Danzig ihre Danziger I & a in Thorn bei der Thorner Eredit-Banf, 
E: bei den Herren 48 . in Graudenz bei Herrn Joh. Hr. Braun, 
bei den Herren Meyer 0 elhorn, in Elbing bei der Elbinger Eredit⸗Bank Philipps & Wiedwald, 
in Tiegenhof bei der Tiegenhofer Credit Bank, in Königsberg bei der Filiale der Berliner Wechslerbank. 
1 in Neuteich bei den Herren Ruhm & Schneidemühl, 
1 2) Bei der Subfeription ift eine Caution von 10 7 Baar oder in eourshabenden Papieren zu hinterlegen. 


3) Bei etwaiger Ueberzeichnung tritt eine verhältnißmäßige Reduktion ein. a 
4) Die über die gezeichnete Summe lautenden Interimsſcheine, welche in kürzeſter Friſt in Original- Stücke umgetauscht werden, find vom 1. bis 15. Februar bei Verfall der 


5 Caution abzunehmen. 

me: 2 

Si © Ein Iunger Mann mit Buchhaltung und (Fin unverheiratheter Kutſcher 

1 J } i Correſpondenz vertraut, findet bei guter E 

1 13 In 14 nöſchri findet ſofort oder zum nn junger Mann, er er, 

le E 6, ey ee 2 6 W. 1. April Stellung in Alt⸗Jani⸗ in einem bebeutenben ‚ Kur, 
pedition dieſer Zeitung. ſchau bei Pelplin. 1 a eh felne 


demſelben 
e eee 
A ig. unter 740 en 70 


I a Suppengemüfe, wie rule Suppen⸗ Ein Gymnanat der oberen dee da 


äuter zu verwenden, beſonders beliebt zu Wur⸗ vu ere 8 Er 
M 


Bm, seien Beende c Befindender 
ne en 
| M. Fürft, 1. Damm No, 6, 


Der \ 
Preu Stargardt- 


im Ganzen od. getheilt vom 
1. April zu verm. Nb. Laſtade 8. 


I a 1 22 2 5 K lt ta. abzugeben. 
; e Jardiniöre, empfied 3 Buchbindergehilfen 


Br A. Fast, Langenmarkt 34. [gr wb: geg. e 


1 


—— — 


\ 
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Internationale Handelsgeselischaft. ! 


Hauptſitz: Berlin, Kronenſtraße 22. 


1 Berlin, den 1. Januar 1872. 0 
Wir beehren uns mitzutheilen, daß die internationale Handelsgeſellſchaft heute ihre Thätigkeit eröffnet; 
dieſelbe übernimmt als Zweigniederlaſſungen die Etabliſſements der Herren: 


Marchand & Co. in Stettin, 
Petschow & Co. in Danzig, N 
George Fraustädter & Co. in Hamburg, 


ROSEN ; welche unter unſerer Firma * IM der h Ren Stettin Herren: 
EOS. — ur ee au Archand in ertin 
u. Lebens⸗Verſicherungs⸗Anſtalt 


8 3 in Danzig, 

‚ > im in m „ 
Baperiſchen Hypotheken⸗  ruschesen sei 
und Wechſel⸗Bank in München. 


Der Vorſtand des hieſigen Bureaus beſteht aus den Directoren Herren 
Grundcapital voll eingezahlt: Neſervefonds: George Fraustädter a Albrecht Witte, 
20 Millionen Gulden. 2½ Millionen Gulden 


Zu Procuriſten ernannten wir 
die Bant fälicht Feuer⸗ und Lebens⸗Verſicherungen 


a ſetzt Eiſen und Kohlen bedeutend im Preiſe ge⸗ 
—ſtiegen, Arbeitslöhne 3 und alle Lebensbedürf⸗ 
niſſe viel theurer geworden find, fühlen ſich unterzeich⸗ 
nete Schmiedemeiſter gezwungen ein hochgeehrtes Pu⸗ 
= blifum in Kenntniß zu ſetzen, daß bei den jefigen Preiſen 
nicht 83 beſtehen iſt und von jetzt an alle Arbeitspreiſe 
von Schmiedearbeiten nach Verhältniß erhöht, nament- 
lich werden Hufeiſen mit mindeſtens 6 Sgr. pro Stück 
in Rechnung ebracht werden. 
Liebau. Philipp. Ihlefeld. Nadolsky. Langanke. Liedtke. Koch. Lück. Kuhn. 
Hinz. Hildebrand senior. Hildebrand junior. Bulang. Muſigmann. Hein. 
Wölm. Lietz. Lignowski. Harnack. Löſekraut. Taube. Gillmann. Erdmann. 
Wittowski. Polley. Schiller. Kolley. Kaffke. Schulz. Schütz. ane 
Preuß. H. Albrecht. Fliege. (705) 


Feuer⸗ 


für Berlin Herrn L. Tornow, 
Stettin Waldemar Schumacher und 


billigen, ämien, Nachſ bindlichkeit. 
1 108 e e und lee 1 Anträgen, ſind die Herren . . Guſtav Hagemann, 
Haupt⸗ und Specialagenten ſowle der Unterzeichnete ſtets gerne bereit. Danzig Otto Nötzel und 
„Der General⸗Agent a 8 Albert Petter 
[4 
Wilh. Wehl in Danzig, - Hamburg - Mraz Goldſchinidt und 
B. In Städten, wo die Geſellſchaft noch nicht, oder nicht genügen d vertreten iſt * 2 f Moritz Engler. 


Von dem auf 7½/ Millionen Thaler feſtgeſetzten Grundeapital der Geſellſchaft find vorläufig 2½ Mil⸗ 
lionen Thaler emittirt. 5 
Der Zweck der Geſellſchaft ift laut $ 1 unſeres Statuts: 
„Handelszeſchäfte aller Art, insbeſondere den commiſſionsweiſen Ein⸗ und Verkauf von Produeten, for 
emaben, wie deren Ex⸗ und Import, zu betreiben, und die hierzu erforderlichen Grundſtücke, als: Speicher, Lagerhäuſer, 
und 27 0 9 Fabriken ꝛc., ſowie Schiffe zu erwerben und zu erbauen.“ 


Der Aufſichtsrath der Juternationalen Handelsgeſellſchaft. 
Olle 28 


— 


„ Frühkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. 
gen Je und werden die erſtgebauten bis 
be egen die zuletzt gebauten zum Winterbedarf auf⸗ 
ö jahr ihre Nahrhaftigkeit und Dauerhaftigkeit be 


Geheimer Ober⸗Finanz⸗Rath a. D., 
Vorſitzender. 


0 
Die Mitglieder des Aufſichtsraths ſind die Herren: 

Geheimer Ober⸗Finanzrath a. D. Molle in Berlin, Vorſitzender. 
F. Wien, Firma Eruſt Caſtell in Königsberg i. Pr., erſter Stellvertreter des Vorſitzenden. ei 
Conſul George Marchand in Berlin, zweiter Stellvertreter des Vorſitzenden. 1 
Conſul G. Müller, Firma G. Müller & Co. in Berlin. 1 
Herrmann Friedlaender, Firma Jacob Saling in Berlin. 
L. Perl, Firma Perl & Meyer in Berlin. ee f 
wegen ganz "beianbere” für Müchiade ah 2506] Seh. Commerzienrath M. Simon, Firma J. Simon Wwe. & Söhne in Königsberg. 

eter ( Marg. alt. Julius Eltzbacher, Firma J. L. Eltzbacher & Co. in Cöln und Eltzbacher & Co. in Amfterdam 


14. Benedict Schvenfeld in Hamburg. i i 
3 Schott ⸗Rüben⸗ Felix Halpert, Director der Commerzbank in Warſchau. 
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gg bewährte Ameritanifhe Ehiffhen 

Doppel = Steppſtich Hand - 
Nähmaſchine 


5 zum Sand: und Fuß betrieb, 15 
ſehr einfach conſtruirt, leicht zu erlernen und dem Innnordnung⸗ 8 


und im. zweiten Jahre 5 bis 6 Schnitt. 


dit letzterem zuſammen ge 
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5 Kilogramm (1 & Zoll⸗Gew.) koſtet 20 . Eine Kulturanweiſung wird jedem Auftrag 12 
eigegeben. Es offerirt dieſe Samen: / 


Ferdinand Bieck in Schwedt a. O. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, und wo der Betrag nicht | # Gerathen nicht unterworfen. 1 
beigefügt, wird ſolcher per Poſtvorſchuß entnommen, ae In Großbritanien find mehr als 40 000 dieſer Maſchinen 


RE eee für den Familten⸗Gebrauch abgeieht, und {ft dieſelbe von der kö 
BE 5 0 für Erzlehungsweſen zur Einführung in den 


(Aus den Berliner Zeitungen.) Schulen Irlands gewählt. ! 
Warnun R. M. * Anzer & Co., 
8 Hamilton, Ontario D. C. 


Den alleinigen Verkauf für Danzig obiger Nähmaſchine habe ich übernommen und ſtehen dieſelben zur gefälligen An⸗ 
Erfinder und "Ri nigt ran f fit in meinem Geſchäftslokale Langgaſſe 42 aus, Woſelſt auch die nöthige Anleitung zum Gebrauche derſelzen Erne enthalt 
wird. 


W. Jantzen. 
genannten größten Labſals für Kranke, Geneſende und Geſunde ilt: a 


en Fr ber bie ee Schr Dortheilhafter Kauf, |; 
in Berlin driedrichtraße 208. und electriſche Beilanſtalt f Penug in der Weigel Medela aba 
Die Flaſche KönigtrantExtract zu dreimal fo viel Wafer, loſtet in Berlir Langgaſſe 38. über 200 Magd. Morgen große mit guten 


irthſchafts-Inſpektor 
findet gegen Station und 150 % Gehalt zun 
1. April c. Stellung. Wo? fagt die Erpebit, 1 
biefer Zeitung. (667 
Cue an Anbige, Alen chend Fre Bike 
um eine Stelle bei einzelnen Herr-. 
ſchaften. Auf Gehalt wird weniger geſehen, 
als auf gute Behandlung. Zu erfragen 
Scheibenrittergaſſe 1. r 
in tigen in der Blumenzucht erfahrener, 
E unverhelratheter Gärtwer, dem gute Aueſts 
jur Seite fliehen, findet ſofort Stellung und 


ann fi melden 5 
Danzig, Jopengaſſe 66. 

n meinem Leinen wagten“ 

Geſchäft iſt zu Oſtern eine 

Stelle für einen . Se. 

|bilfen mit guten Empfeblungen 

offen und bitte Offerten fran⸗ 


vorgtebt, kennzeichnet ſich dadurch als perfecten Schwindler. — Ein John 
Jacoby in Newvork exiſtirt nicht, iſt lediglich Erfindung eines gewiſſen Richter 
in Rheinland: Weitfalen, welcher wegen anderen Schwindels bereits beſtraft worden! 
— Vor mehren Jahren in Weſtfalen noch Commis in einer kleinen Spielwaaren⸗ 
handlung, bat er mit ſchwarzem, braunem und rothem Briefſtempel inwendig und 
auswendig (ſogar Datumſtempel) ſich als großer General Agent verſchiedener Fabril⸗ 
hauſer aufgeſpielt und auch mich als folder arg zu düpiren verſucht. Ein mir 
unter fünf Sie eln als Geld zugeſandtes eigenes Accept, das ich noch aufbewahre, 
bat er ſchließlich vor Gericht durch Minderjährigkeit aus feiner e zu 
ziehen gewußt. Seinen „Königtrant”, feit zwei Jahren von ihm Wundertrank 
genannt, läßt er, natürlich auch von einem Jacobi (ein Jacobi'ſcher General⸗Agent 
muß er ja bleiben) in Amerika (ö) verfertigen und durch einen Engel aus den 
Wolken auf die verſchmachtenden Menſchenkinder herabträufeln, wie ſeine Flaſchen⸗ 
Etiquette zeigt, auf welcher er feit Amzem die Aenderung gemacht, daß auf der 
ahne des Engels jetzt nur das Wort Wundertrank ſteht, dagegen ge die bes 
annten Worte des Erlöſers deutlich 0 leſen waren: „Kommet her zu mir alle, die 
ihr mübfelig und beladen ſeid, ich will euch erquicken.“ Die ihre Hände weit aus⸗ 
ſtreckenden Lahmen, Krüppel ꝛc. find aber ſtehen geblieben. Dieſer Jngling 
— wir = 60 Jahre alt zu werden, damit nach Prof. Bock in Lelpzig be 
m 10 
(Annoncen-Rxpodition Zeidler & Co., Berlin.) 


Patent- Schlittschuhe | Auffiſchen Ihre 


was. „los ſei. 
in Original-Badeten, pr. 1 # fuſſ. 10 Gr, | 
für Damen, Herren und Kinder, empfie 


en Hu 0 Groth, 
Re © littschu = i en ma f 
empfiehlt zu herabgesetzten iſt Ein e„Lehrlingsſtelle 


2 L. Flemmin von Constantin Ziemssen. Be 
P reisen 44. J . dingungen günſtig. 


Das Grundſtück, Hunde⸗ 
aſſe No. 118, nahe der 
Pot, welches ſich zum 
a0 
eignet, in den P 1 ae. | 
tem fett umd gut erhalten 8 10. Jan. 189%. 

e en 22 e 
FAR ungen zum ſofor⸗ J. F. Haarbrücker. 
tigen erkauf. in Le rling für mein Material- 1 5 

8 f Deſtillatlons » Geſchaft, womöglich den 
polnischen Sprache mächtig, dann fo fort oben 
ine ſehr rentable, in fre⸗ zu Oſtern eintreten bei 1 

quenter und guter Gegend H. Zimmermann, Langefubt! “p 
elegene Befigung, über Fig: Shlofergejellen auf Gelöschte 
en groß, Toll wegen Kränfl 4 finden bei mir Be chäftign | 


keit des Beſitzers billig ver: 2 5 
E aut oder 325 ein Baur Ben C. 1 15 21 N. i 
ä unt. an en au 
tauſcht werden. Nähere ® on vom 1. 7 zu — — 


einen halben Thaler, außerhalb bei Kaufleuten mit Frachtauſſchlag 16 oder 17 Sprechstunde; Morgens von 8—12 u. I Gebaren, tobtem und ſohendem uventar bei 
Sgr. — Zu baben in Danzig (17 Sgr.) bei Alb. Neumann, Langenmarkt 38, N unbe 3—5 lihr. e e e 
Ede der Kürſchnergaſſe, in Konitz bei F. Harig, in Marienwerder bei H. Wis⸗ A. Funck, Wunſch des Käufers Reben bleiben. 
ze I m - 3 J. Stelter und in fait allen Stadten Deutſchlands (584 prakt. Arzt ac. Die Beſizung hat eine ſehr angenehme 
n den Dale ekannten ederlagen. 1 1 H 1 9 N 
N Wer ſonſt noch Königtrant, oder „Wundertrauk, früher Königtrank ra ii aaa 155 eien en N 
genaunt“, zu fabriciren oder Generalagent eines ſolchen Fabrikanten zu fein Ka i N alien Wiefen 8 ſind, eine bedeutende Milch 
y wirthſchaft betrieben werden. 0 

hat in größeren Poſten gegen ſichere, länd⸗ Näheres iſt in der Zeitungs⸗Expeditlon 

liche Hypotheken kündbar und unkündbar | Unter 2 2 

und bei entſprechender Grundſteuer a 52 58 

Zinſen zu begeben Theodor Tesmer, Lang⸗ 

aſſe 29. — Hauptagent der Preußifchen 

ypothelen⸗Actien-Bank. 

Fir . ich jetzt 1 Sgr. 

1 + 

1 „Hoch, Häkergaſſe 18. 
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kenntniſſen verſehen findet Engagement bei ſicherungsbranchen erlernt hat, mit der 
il tift, und eine ſchöne Hand⸗ 
Buchführung vertraut iſt, und eine f N aden Dead van Tmiar are 
A W. Kafemann in Danzig. 


J. W. Arendt ſchrift hat, augenblicklich aber noch in Stellung 
(702) in Konitz. iſt, ſucht ein Engagem. Adr. unt. 739 J. d. Exp. d. Z. 


1 


